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n den Freunden verlassen
* Tie österreichischen Truppen haben die Hochalpen ver-

nur ein Borgebirge mit zwei stark befestigten Plätzen ist
winden und daun liegt weit und breit die v e n e t i a n i sche
e vor den Augen. Was die Italiener unter unendlichen

in 12 langen Monden erobert hatten , ist in ebensoviel
wieder verloren gegangen . Die österreichischen Truppen

dicht vvr Arsiero und Asiago.  Da sind zwei Boll-
!, welche seit langem stark befestigt wurden und die natnr-

auch aller Voraussicht nach einen merklichen Widerstand
werden. Mer wir dürfen als sicher annehmen , daß ihr

unvermeidlich ist, denn mehrere wichtige Panzerlverke , zum
tz der beiden festen Plätze bestimmt , sind bereits in Schutt
Ltaub gefallen . Arsierv und Asiago werden den Bormarsch
Verbündeten verlangsamen , ein Erfolg , der keineswegs groß
jewerten ist. Im Gegenteil . Der österreichische Vormarsch ist
rr geringen Verlusten blitzschnell erfolgt , fast 30 000 Gefangene
dien abgeführt . Daß solche Erfolge in so kurzer Zeit in einem
jen Gelände möglich wären , hätte man vorher wahrscheinlich
unmöglich gehalten . Es ist gut , wenn jetzt eine Ruhepause
litt. Die Soldaten sind erschöpft, sie bedürfen der Erholung,
it»r allem muß die schwere A r t i l l e r .i e nachgedracht
dm. Erst wenn diese Vorarbeiten erledigt sind, kann der weitere

mit ungestümer Wucht vor sich gehen. Der erste Teil
lösöerreichischen Zieles,  so hören wir aus dem Presse¬
rn , ist erreicht.  Es war ein Siegeszug sondergleichen,

wir im Deutschen Reiche unseren Verbündeten zu herz«
^ Dank verpflichtet sind.
ie italienischen Berichte schweigen nach wie vor in allen

achen. Daß befestigte Panzerwerke verloren gingen , dä¬
mmt der bekümmerte Italiener überhaupt nichts . Indes

-mentare seiner Presse müssen ihn auf deu Ernst der Lage
fsfsam machen. Wäre es nämlich richtig , daß Italien helden-

und erfolgreich Widerstand leistet, wozu bedürfte es damr
i lferufe , die lau tun d ver nehmlichn ach Peters-

gerichtet  werden . Bei Franzosen und Engländern gilt
inend der Russe nicht mehr viel, nachdem er lange Zeit
ch hohen Kurs hatte . Schon monatelang vollzieht sich der
ikampf um Verdun , aber nirgendwo in der Republik verlangt
russische Hilfe. Vielleicht ist man sich bewußt , daß Rußlands

Arm tretet Hindenburgs Schlägen erlahmt ist, vielleicht
tgt mau diese Forderung nicht mehr zu erheben, weil der
e mit dem Hinweis auf die russische Dampfwalze über-
; genug beschwindelt wurde . In Italien jedoch ist die Hosf-

auf Rußland noch immer rege. Man hat phantastische Vor¬
igen über das , was dieses Volk allem Unglück zum Trotz noch

kann. Doch die russische Presse winkt zart u»d höflich
>e stellt fest, daß die Besetzung der venetianischen
l« vh ne Einfluß auf den allgemeinen Ausgang

Krieges  sein würde . Wenn man in Rußland der Meinung
der Krieg so wie so verloren ist, dann kann einer solchen
mir durchaus beigepflichtet werden . Vielleicht aber glaitben

lussen in ihrem harmlosen Gemüte , die Besetzung der oberi-
Nschen Tiefebene bedeute für Italien tiicht mehr , als wenn

ück Rußlands vom Feinde erobert wird . Das wäre aller-
rine Ansicht, über die alle Italiener anders denken. Welche
rgen sind zu Beginn des Krieges aufgestachelt worden,
klig, Salandra und Sounino sind doch nicht in den Krieg

^ten , um italienisches Gebiet zu verlieren , sondern um
mindesten aber Trient und Triest, zu besetzen. Für Ruß-

und seine innerpolitische Lage mag es bedeutungslos sein,
^olen oder sonst ein Gebiet verloren geht. Erobern jedvich
“ rreicher die venetianische Ebene , dann ist sie für immer

l, dann besteht fmtr zu sehr die Gefahr , daß das ita-
lssche Volk über seine zukünftige Haltung selbst
^mt.  Indes wie dem auch sei, wir können uns herzlich
' über das Einvernehmen unserer Verbündeten , denen es
Mg ist, wenn der eine oder der andere ganze Provinzen

J~ Heute liegen zwar die Verhältnisse so, daß ein mehr
Minder großes Stück Land nicht mehr für den allgemeinen
W  des Krieges in Betracht kommt, umso mehr jedoch für
Preten Friedensbedingungen.
^wtz aller Unvernunft finden wir bei Italien doch noch
Gesinnung insofern , als man keine Hilfcritfe nach
strande der Themse  sendet . Tie leitenden Staats-

^ und die Presse haben anscheinend erkannt , daß- von Eng-
Wkiin besten Willen nichts rnehr zu holen ist. Vielleicht sechzig

'"en haben die Franzosen bereits vor Verdun geopfert,
ite aber sitzt lächelnd in Nordsrankreich , um Arbeit für die
" öu leisten, ohne gleichzeitig allzu großen Gefahren aus-
ru sein. Was kümmert ihn der Ansgang des Krieges.

IrMeinungnachhatergesiegt,  indem er die deut-
Milonien besetzte, die er nachher wieder einhandeln kann,
| *̂ tn er seine Schlachtflotte im wesentlichen intakt erhielt.

er mittlerweile bescheiden wurde , genügt ihm das voll-
M oa , wenn vor einem Jahre sich einer seiner Verbündeten!
lrkstn hätte , einen Separatfrieden zu schließen, dann wäre
^icht sehr schlimm geivorden. Aber heute , so denkt der Brite,
Eeine Gefahr mehr . In ihrem eigenen Interesse sind die

Verbündeten gezwungen , sich restlos zu verbluten . Ter Friede
kann jetzt ruhig kommen, denn England hat nichts zu verlieren
und glaubt Deutschland erheblich geschwächt zu haben . So liegt
gegenwärtig die Situation . Sie ist weder Franzosen und Ita¬
lienern , noch den Russen unbekannt und höchstens die Belgier
glauben noch leeren Worten . Trotz aller Drängungen wollte Ita¬
lien seinen Krieg allein führen,  es dünkte ihm zu ge¬
fährlich, auch das Deutsche Reich herauszufvrdern . Nun hat es
seinen eigenen Krieg,  ganz allein muß es die Lawine des
Unglücks über sich, ergehen lassen. i>.

Artilleriekämpfe
Großes Hauptquartier , 29. Mai 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feinbliche Mouitore, die sich der Küste näherte«, wurden

durch Artilleriefeuer vertrieben.
Den Flugplatz bei Furnes bewarfen deutsche Flieger er¬

folgreich mit Bomben.
Auf beiden Ufern der Maas dauert der Artilleriekampf

mit unverminderter Heftigkeit an. Zwei schwächliche fran¬
zösische Angriffe gegen das Dorf Cnmisres  wurden mühe¬
los abgcwiesen.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Erfolge vor Asiago
W i e n , 29. Mai. (38. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Nnssischer Kriegsschauplatz:

Stärkere russische Kräfte versuchten in den letzten Tagen
sich durch Lanfgräben nnd Sappen an unsere be ssa r a b i -
sche Front  hcranznarbeiten. Das Fener unserer Geschütze
nnd Minenwerfer vereitelte  die Arbeiten des Feindes.
Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im befestigten Raume von Asiago  überschritte«

unsere Truppen bei Roana das Assa - Tal,  warfen den
Feind bei Cauova zurück und breiteten sich ans den südlichen
»nd östlichen Talhängen ans . Andere Kräfte »ahme« nach
Ueberwindnng der Befestignuge« ans dem Monte Jnterrotto
die Höhen nördlich von Asiago  in Besitz. Weiter im
Norden sind der Monte Zebio, Monte Zingarella und Corno
di Campo Bianca in unseren Händen. Im oberen Possina-Tal
wurden die I t a l i e n e r «ach hartnäckigem Kampfe aus ihren
Stellungen westlich «nd südlich Bettale vertrieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ruhe.

-i-
Giolitti

Nach einer Pariser Meldung über Kopenhagen will Gio-
l i t t i wieder in das politische Leben eintrete  n.
Er wird an der Kammersession , die am 6. Juni beginnt , be¬
reits teilnchmen.

Erkrankung des Königs von Italien
Berlin,  30 . Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger " be¬

richtet , daß der K önig von Italien krank  sei und von
den Aerzten vergebens ermahnt werde , sich von anstrengenden
Arbeiteil fern .zu halten Giolitti habe den König im Haupt¬
quartier besucht.

Der Kampf auf dem Balkan
Bulgarischer Bormarsch

Ueber die Operationen der Bulgaren an der griechischen
Grenze wird ans Saloniki des weiteren gemeldet : 25 000
Bulgaren  haben die Grenze überschritten nnd den
Rnpelpaß in Besitz genommen.

Das Gericht an Serbien
Wie von unterrichteter Seite verlautet , ist der serbische Mi-

nisterpräsident Pasitsch  Von beu Ergebnissen seiner Rundreise
sehr niedergeschlagen.  Fast überall in den Hauptstädten
der Ententeländer erntete er nur m i t l e i d i g e s A chs e l z u cke n
In Petersburg versprach ihm Sasfonow wenigstens , daß Rußland
seinen ganzen Einfluß aufbieten werde, um Serbien auf dem
Friedenskongreß seine alten Grenzen (das beißt die Grenzen,
wie sie vor den Ba lka n kri e g e u bestanden) zu retten und
ihm bestenfalls ein Stück aus Bosnien upd der Herzegowina her-
auszuschlagen. Ferner will Rußland schon jetzt sein' möglichstes
tun , uni lzu verhindern , daß die übriggebliebenen 100 000 serbischen
Soldaten von der Entente wiederum ins Feuer geführt werden
nnd daß somit Serbiens letzte Männer geopfert ,ver-
den. Doch erklärte Sasfonow , daß, diese guten Absichten Rußlands
bei England und Frankreich auf schweren Widerstand
stoßen,  da diese um jeden Preis die Ueberbleibscl des serbischen
Heeres für die Sache des Vierverbandes opfern möchten. Schließ¬
lich versprach Sassonow , das Haus Karageorgewitsch ans dem
Thron zu halten . In Italien erreichte Pasitsch , daß Salandra und
Barzilai bei aller Ablehnung der übrigen serbischen Aspirationen
den Serben wenigstens ein prinzipielles Recht auf einen kleinen
Hasen an der Adria zugestanden . Dagegen lehnte Sonnino auch
dies kategorisch ab.

Der türkische Bericht
K o u st a n t i n o p e l , 28 . Mai . (W . B .) Das Hauptquartier

teilt mit : An der Iraksront  keine Veränderung . — Kau¬
kasus  f r o n t:  Auf dem rechten Flügel Gefechte zwischen Er¬
kundungsabteilungen . Ein überraschender Angriff einer feind¬
lichen Kompagnie»' ins ' unsere vorgeschobenen Posten scheiterte;
wir machten einige Gefangene . Im Zentrum Ruhe . Auf dem linken
Flügel vertrieben wir bttrrfy Gegenangriff den Feind , welcher

einen Teil unserer Borpostenstellungen besetzt hatte . Wir er¬
beuteten eine Anzahl Gewehre und Ptonierwerkzeuge . — Ein die
Halbinsel Gallipoli  überfliegendes feindliches Flugzeug floh
in Ricktung auf Jmbros , als einer unserer Flieger erschien. —
Ein in der Umgebung von Krusten und Ada erschienenes' Torpedo¬
boot wurde durch Feuer vertrieben . Zwei feindliche Monitore und
einige Torpedoboote beschossen darauf unsere in der Umgegend aus¬
gestellte Artillerie wirkungslos . Als ein Monitor  durch unser
Gegenfeuer getroffen  wurde , stellten alle feindlichen Schiffe
ihr Feuer ein nnd entfernten sich. Sonst nichts' von Bedeutung.

Vermittelungen
Unter dieser Spitzmarke schreibt der „Mrl . Lokalanz." :
Der Gedanke, den Weltkrieg durch Vermittlung einer neu¬

tralen Macht zum Stillstand zu bringen , tauchte bereits in den
ersten Kriegsmonaten auf , als er immer weiter um sich griff
und als in Umrissen erkennbar wurde , welche ungeheure Werte er
vernichtete, und noch vernichten mußte . Es ist erklärlich, daß der
Ruhm , die große Tat der Kriegsbeendignng geleistet zu haben,
den Ehrgeiz mancher Persönlichkeit beseelt, deren Stellung oder
Ansehen sie brauchbar für die gifoße Aufgabe erscheinen läßt.
Auf den anderen Seiten werden die wenigen in Frage koinmen-
den Männer , denen neben der eigenen Persönlichkeit die neutrale
Macht, die hinter ihnen steht, das notwendige Gewicht verleiht , mit
Vertrauen oder Mißtrauen betrachtet , je nachdem sie sich wäh¬
rend des 'Krieges frenndlickj. oder unfreundlich der einen oder
anderen Seite der Kriegführenden zeigten oder schienen. Dabet
dürfte der Einfluß des Vevmittlers  auf das Energebnis
des Friedensschlusses erheblich überschätzt  werden . Der
Gedanke, als könnte, der Friedensvermittler ein Friedensdiltator
sein, kann nur von subalterner politischer Auffassung ausgehen
und 'von einem lzswjwr uühewüßten . aber recht IbedanerlichenSchwäche-
gefühl, das aus der kuriosen Auffassung entspringt , man müßte
unabwendbar tun , was der Herr Vermittler will . An ernst zu
nehmenden politischen Stellen in Deutschland hat man sich er¬
freulicherweise von solcher Auffassung ferngehalten . Wenn über¬
haupt einmal ein Friedensvermittler notwendig werden und ünf
der politischen Mhne erscheinen sollte , so würde seine Ro .lle
ziemlich kurz  sein können . Wenn er die Friedensgeneigt¬
heit der Kriegführenden feststellte und einen Waffenstillstand vor¬
schlüge und zustandebrächte , so würde er genug getan haben, um
in der Weltgeschichte rühmend genannt zu werden . Den Frieden
selbst würde man den am Kriege unmittelbar beteiligten Mächten
überlassen müssen. Etwas anderes ist es , ob nicht nebenher in
gemeinsamer Aussprache aller 'Kulturvölker über ihre künftigen
Lebensbedingungen nebeneinander und untereinander gesprochem
werden könnte und sollte . Das hätte mit der Friedensvermittlung
als solcher nichts zu tun . Rechtlichkeit und Selbstbewußtsein wür¬
den hierbei hen berechtigten Ansprüchen des vertretenen Staats¬
wesens Geltung verschaffen. Die uns sympathischste Lösung des
Friedensschlusses wäre natürlich , wenn wir die Friedens --
bedingungen  allein bestimmen könnten.  Die Hoff¬
nung , daß es der Fall sein wird , hegen wir alle, ihre Er¬
füllung liegt bei der Armee und Marine und bei unserer Bolks-
kraft überhaupt . So eilig ifti es übrigens mit all diesen Dingen
nicht. Es erscheint außer Zweifel , daß unsere Gegüer den Sommer
1916 vorübergehen lassen wollen , weil sie der zwar irrenden , aber
festen Ueberzeugpng leben, Deutschland werde vor Einbringung
der neuen Ernte im Mangel an Lebensmitteln Msamwenbrechen.
Darin werden sie sich täuschen,  wie sie sich in manchem anderen
während des Krieges getäuscht haben . Wir werden uns noch
mehr als bisher einschränken müssen, das bedeutet allgemein ge¬
sehen, die Aufgabe mancher Lebensgewohnheit , den vorübergehen¬
den Austausch selten gewordener gegen reichlicher vorhandene
Nahrungsmittel , aber wir werden dnrckjkommenz  Erst
wenn unsere Feinde die wahre Lage bei uns erkannt haben werden,
frühestens also im Herbst dieses Jahres,  werden sie
sich die für sie äußerst wichtige Frage vorlegen , ob sie weiter
kärrpscn  oder ob sie auf der Basis der dann vorhandenen
Kriegslage den Frieden schließen wollen . Ob sie dann einen Ver-
n-ittler zu uns schicken oder sich selbst zü uns bemühen wollen,
kann uns gleichgültig sein, denn weder die eine noch die andere
Art würde die Kriegslage und damit auch nicht das Endergebnis
des Krieges verändern.

Wilson und der Friede
Der Amsterdamer Korrespondent der „V. Z." will au-

Londvn erfahren haben , man glaube in den Kreisen der dorti¬
gen Friedensfreunde , daß Wilson und die amerikanische Frie¬
densliga tatsächlich mit Rücksicht ans die bevorstehenden Präsi¬
dentschaftswahlen an der Friedensbewegung teilnehmen und
zwar mit Rücksicht ans die Wünsche , die ihnen aus aller Welt
zugehen . Wilson wünsche vor allem , Präsident
zu bleiben  und hätte sich davon überzeugen lassen, daß die
Mehrheit der amerikanischen Wähler Sympathien für die
Mittelmächte besäßen . Parteiabstimmungen in den einzelnen
Bezirken hätten dies auch erwiesen . Ans diesem Grunde wer¬
den jetzt die Friedensdemonstrationen veranstaltet.

Der Kaiser in Eibing
Elbing,  29 . Mai . (W. B .) Der Kaiser  hat Elbing

besucht. Er kam ganz nnvennutet um 9 Uhr 58 Minuten und
fuhr  mit der Straßenbahn nach der Schichanw erst.  Da
der Besuch gänzlich überraschend kam, fand keinerlei Empfang
statt . Selbst die Schichauwerft war von dem bevorstehenden
Katserbesuch nicht benachrichtigt . Der Kaiser wandte sich an den
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Straßenbahnführer mit den Worten : „Fahren Sie
Stadt zur Schichauwerft ? „Als der Wagenführer bemhte,
sagte der Kaiser zu dem Gefolge : „Gut , meine Herren , ftetgen
wir ein !" Niemand wußte , daß cs der Kaiser war , dre übrigen
Insassen , Männer und Frauen , leerten den Wagen und tra¬
ten auf die Hintere Plattform , so daß für den Kaiser und sem
Gefolge das Innere des Wagens zur Verfügung blieb . Nach¬
dem der Kaiser und die Herren des Gefolges jeder sein L?ehn-
psennigstück in den Zahlrasten geworfen hatten , begab sich der
Kaiser zum Wagenführer , dankte ihm und überreichte ihm
10 M als besondere Belohnung . Auf der Schichauwcrft führte
Geheimrat Ziese  den Kaiser durch die Werftanlagen . Der
Kaiser sah sehr wohl und frisch aus . Er dankte für die Be¬
grüßung nach allen Richtungen hin und fuhr um % 11 Uhr
mit den Herren der Begleitung in den inzwischen vorgefahre-
nen Automobilen zur Bahn , um die Weiterreise anzutreten.
Es war das erstemal , daß der Kaiser die Straßenbahn benutzt
hat , noch dazu in Gegenwart von vielen anderen zFahrgästen.

Der Kaiser nnd Ostpreußen
Berlin,  29 . Mai . (W. D .) Der Kaiser  hat auf den Bericht

des Staatsministeriums vom 26 . Mai folgenden Erlaß  an das
Staatsministerium gerichtet:

Aus dem Bericht des Staatsministeriums vom 26 . Mai habe
ich mit Freude und Anerkennung ersehen , daß durch die mutige,
vertrauensvolle Haltung und den Fleiß der in ihre verwüsteten
.Heimstätten heimgekehrten Bevölkerung meiner treuen Provinzen
Ost - und Westpreußen  und durch das tatkräftige Handeln
aller dazu berufenen Behörden und Beamten Verkehr und Wirt¬
schaft , Ackerbau und Gewerbe in den geschädigten Landesteilen
mit der gebotenen Eile in Gang gebracht und der Wieder¬
aufbau  der durch den Krieg und die Verwüstung beschädigten
Gebäude mit Umsicht und Erfolg in den Weg geleitet ist . Den
Männern und Frauen , die hierzu in der Ausübung ihres Dienstes
in Staat und Gemeinde , wie in freiwilliger Liebestätigkeit mit
Einsetzung ihrer ganzen Kraft beigetragen haben , gilt mein könig¬
licher Dank:  er gilt insbesondere der Kriegshilfskommission
in Königsberg , die in erfolgreichster Mitarbeit den Staatsbe¬
hörden bei der Erfüllung ihrer Ausgaben zur Seite gestanden hat.
In sicherem Vertrauen , daß die zur Vollenoung dieses im Kriege
begonnenen Hilfswerkes erforderlichen staatlichen Ausgaben auch
fernerhin die bereite Zustimmung beider Häuser des Landtages
finden werden , beauftrage ich das Staatsministerium , zugleich .in
Billigung der Vorschläge über die Fortsetzung des begonnenen!
Werkes , die beifolgende Denkschrift über die Beseitigung der Kriegs¬
schäden dem Landtage der Monarchie zur Kenntnisnahme vor --
zulegen.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 27 . Mai 1916.
gez . : Wilhelm R.

gez. : v . Bethmann -Hollweg , v . Beseler , Freiherr v. Schor-
lemer , v . Jagow , v . Breiteubach , v . Trott zu Solz , v. Loebcll,
Helfferich , Stzdow , Lentze , Wild v . Hohenborn.

Rußlands Kriegsziele
Eafvuows Kriegsziele

Haag,  29 . Mai . Ter „ Times " wird , wie Reuter weiter-
gibt , aus Petersburg berichtet : Sassonow  gab eine wichtige
Erklärung über die russischen Kriegsziele  ab , in der er
sagte:

Mit tiefer Dankbarkeit und mit tiefer Genugtuung habe ich
die freundlichen Morte gelesen , die König Georg an die Dumamit¬
glieder gerichtet hat , und die Worte von historischer Bedeutung,
mit denen Asquith die russischen Gäste in England begrüßt hat.
Wenn Asquith im Namen der Regierung mitteilt , daß eine völlige
Uebereinstimmung zwischen der russischen und der britischen Re¬
gierung über den Osten erzielt worden sei, so gibt er die Erklärung
ab , die nach der Auffassung all derer , die die Geschichte kennen,
den Anbruch eines neuen Tages in der Weltpolitik
und der Diplomatie bedeutet . Eine vollkommene Uebereinstimmung
zwischen diesen beiden großen Reichen bedeutet , daß dieses Bünd¬
nis , das in Kriegszeiten gegen einen gemeinschaftlichen Feind be¬
schlossen worden ist , zu einem Bündnis für alle Zeiten!
geworden ist , das nicht nur den Bedürfnissen des Augenblicks ent-
ipringt , sondern auf dem viel stärkeren Boden der gemeittfäraffe.
sichen Interessen und des gegenseitigen Verständnisses aufgebaut
ist . Irr dieser wachsenden Freundschaft sehe ich! die Verwirklichung
des teuersten Traumes meiner Karriere , denn durch eine treue
Freundschaft zwischen England und Rußland ist der Weltfriede
für unsere Kinder und Kindeskinder gesichert . Tie Festigung des
Gedankens , daß Frankreich , England und Rußland nicht gegen¬
seitig entfremdet werden können , beweist auf das klarste , daß
die beiden mitteleuropäischen Staaten den Kampf verloren haben,
rmt welcher Mast und unter welchen Opfern es ihnen auch! ge¬
lingen möge , den unvermeidlichen Tag hinauszuschieben , an dem
sie ihre Fehler eingestehen müssen.

Sassonow erklärte , daß Rußland keinerlei aggressive Politik
im Schilde führe und fuhr daun fort : Mit einem Auswe g nach
dem Süden,  der unwiderruflich für die Zukunft garantiert ist.
mit der Sicherung der berechtigten Entwicklung unseres ökonomi¬
schen und industriellen Lebens , mit einer geeigneten Regelung
unserer Grenzen und einer künftigen Organisation unserer sla¬
wischen Brüder sind die Ziele Rußlands im Westen erreicht . Tann
aber können wir uns den wahren Plänen der russischen Regierung
und des russischen Volkes hingeben , nämlich der Entwicklung
unseres eigenen großen Reiches.  Tie Verwirklichung
dieser feierlichen Wahrheit über unsere Politik muß alle Täu-
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fchungen und alle Erfindungen , die unsere Feinde über vre so¬
genannte slawische Gefahr in ganz Europa verbreitet haben , ver¬
nichten und jedermann zu der klaren liebe rzeugung brrngen , vag
Rußland nicht die Absicht hat , Pläne gegen Norwegen und
Schweden  zu schmieden . Vor allen Dingen wrrd sich nun ore
Falschheit der verbrecherischen Ausstreuungen unserer rrernoe er¬
weisen , daß Rußland nationale Aspirationen hege , dre sich auch
nur im geringsten gegen die Nationalität und das nattonate lie¬
ben dieser beiden Völker richten könnten . Ich lwste und vertraue,
daß die Erregung aus Anlaß der Alandsfrage , vie ^ wre rch nun mit
Genugluung sagen kann , verschwunden ist dvbe der Minister Wallen -
bcrg selbst in Stockholm erklärte , der letzte Irrtum und dre letzte
Verdächtigung Schwedens gegen Rußlaird in diesem Jahrhundert
sein wird . „ , .

Sassonow kam dann auf Polen  zu sprechen , wobei er er¬
klärte : „Tie Polen können in diesem Kampfe , den Rußland auf
Leben und Tod führt , nicht erwarten , daß wir nun ein volles
Programm über die Zukunft Polens aufstellen . Aber die Polen
werden eine im höchsten Maße gerechte und billige Auto nennte
erhalten , die ihrem zukünftigen Leben und ihrer ökonomischen
und industriellen IGntwicklung entspricht ."

Rußland und Koustantiuopel
H a a g, 29 . Mai „ Manchester Guardian " veröffentlicht ein

Interview mit dem russischen Politiker Paul Miljukow,  einem
der hervorragendsten Mitglieder der parlamentarischen russisckeen
Deputation , die England besuchte . Miljukow sagte : „ Unser .Haupt¬
ziel in diesem Kriege ist der Besitz von Konstasnti nop  el.
Dir erklären , es muß zu Rußland ganz und ohne irgend welche
Einschränkungen gehören ." Auch auf die Frage , ob Rußland auch
den Besitz der Meerengen fordere oder ob es mit ihrer Inter-
Nationalisierung einverstanden sei, antwortete Miljukow : „Nie¬
mals  werden mir der Jnternationalisierung zustimnren . Rutzl-
lond muß das Recht haben , Festungen an den Meerengen zu bauen
und den Durchgang von Kriegsschiffen nach seinem Belieben zu
verbieten ." Auf die Frage , wie lange Miljukow denke , da « als-
dann der Krieg dauern würde , ob er cs aus einen dreißig-
jäh rigen Krieg  ankommen lassen wolle , gab er zurück : „Dar¬
auf kaiin ich nichts sagen ."

Auf unbestimmt verschoben!
Petersburg,  27 . Mai . Die „Nowoje Wremja " mel¬

det : Die Abgesandten der russischen Regierung , die am 21 . Mai
nach Paris zur Teilnahme an der dortigen wirtschaftlichen
Konferenz der Negierungen der Alliierten abrcisen sollten , er¬
hielten die Weisung vom Ministerpräsidenten , die Abreise auf
unbestimmte Zeit zu verschieben.

Kabinettswechsel in Japan
Amsterdam,  29 . Mai . Nach einer Meldung jbrr^ _ _ . . , _ „Times"

auS Tokio 'hat ^ er 'japanische Mdristerprüsident Graf Okuma  seine
Entlassung  ringereicht . Als sein Nachfolger wird Baron Kato
genannt . Hierzu schreibt die „Boss. Ztg ." : Gras Okuma ist seit KrtegS-
beginn der stärkste Versrchter der englischen Sache in Japan gewesen, imd
das in einem Maße , daß er Npch dein Urteil der ganzen Oppolttwn tue
englische Sache Wer die des eigenen Landes zu stellen schien. Ob sein
Rücktritt iind die als wahrscheinlich genannte Uebernabine oer Minister-
Präsidentschaft dürft) Baron Kato eine Aenderung des japamichen Kur,es
mit sick) bringen werden, ist Deute.noch nicht zu übersehen. Baron Kato,
der ehemalige Auß!-nminister Okumas , hat 1914 in dic,e^ Eigenschaft den
Mittelmächten den Krieg erklärt . Vordem! lange Botschaften in London,
hat man ihn englischer als die Engländer genannt . Er scheint̂ seit 191$
manche Wandlungen dnrchgom'acht zu haben. Schon im September
des vorigen Jahres erklärte er in einer Vcrsammlnng seiner Parte : ffcicr
Japans ' Beziehimgen »um Weltkrieg unter anderem : Wieder einmal
haben die Verbündeten , diesmal die Russen, uns um Ucbcrsendnng
von Soldaten gebeten. Davon kann aber keine Rede sein. Tenn der
Krieg in Europa geht uns absolut nichts an . Zwischen uns iind Deutsch¬
land ' existiert überhaupt kein casns belli.

Französischer Unsinn
Französische Blätter lassen sich aus Rom folgenden Unsinn

telegraphieren : „ Man erzählt in den katholischen Kreisen , daß
Deutschland sich seit einiger Zeit bemühe , dem Papst Beweise nnd.
Pfänder feiner Freundschaft zu geben , die dieser niemals nach-
gesucht habe . Der Kaiser Habe neben anderen Versprechungen die
Zusage gegeben , dem Papst Palästina äbMreten . als wenn er
schon Mt frei über dieses Gebiet verfügen könne . Dies unsinnige
Angebot ist natürlich niemals ernst genommen worden ." — Die
„Köln . Zig ." bemerkt hierzu : „So diese Meldiing aus Rom an
die französischen Blatter . Ist es schon Wahnsinn , hat es doch
Methode . Sie zielt hier darauf ab , die Türkei mißtrauisch gegen

'ihren neuen Verbündeten zu machen , ein Bemühen , das man schon
seit geraumer Zeit von französischer Seite durch allerlei Kanäle
betreibt Die osmanische Regierung wird hier umso weniger darauf
hereinsollen , als sie schon zur Genüge am eigenen Leib erfahren
hat welchen Mächten ein derartiger diplomatischer Schacher , der
mit fremdem Gut bezahlt , seit langem eigen ist ."

Anfrage der Berichterstatter , der Abgg . Graf .Westarp und
der Präsident des KriegSernährungSamtes, „ von Ba-

DienStag , 20 . Mai LTitz

seine Verwaltung . Die zweite Schranke bestehe für ihn
Verhältnis zu den militärischen .Kommandostellen . ^
des Krieges fei cs ganz undenkbar , daß die milch
Organe sich irgend einer anderen Stelle unterordneu ^
Weites Entgegenkommen werde er gewiß finde « Wch
ten unS innerhalb des Rahmens der .. verwaltungs „^
staatsrechtlichen Möglichkeiten halten ; darüber hlnaus ^ °
Hoffnungen würden völlig zu Schanden werden . Hinsicht
des WirtschaftSplancs für das neue Erntciahr verkenne
den Ernst der Zustände und der vorhandenen Schwrerigke
durchaus nicht ; trotzdem sehe er mit einem gesunden Optir
mus in die Zukunft . . . , n . 4—

Die hochbedeutsamc Frage der FlerschVersorgung
werde kaum in einigen Wochen ßcloft roct &cit können . FZ 5 ®
stehe begründete Hoffnung ans Abhilfe in ganz kurzer Zeit.
Man solle doch nicht vergessen , daß in den landwirtschaftliche'
Betrieben alles auf das Wetter ankomme . Die Butter,
menge  hänge von der Milcherzeugung ab , drcse aber wiedg,
vom Wetter . Wenn es heute gründlich regnen wurde , kW,
morgcu Ostpreußen 30 Prozent Milch mehr . Erfreulicherweise
habe es in den ersten Tagen seiner neuen Amtsführung sch'
stark geregnet . Das sei ein gutes Omen . In der Landwi
schast dürfen die großen Betriebe nicht als cm typischer P
duktionSfaktor angesehen werden ; die nicht gut organisier
Klein - und Mittelbetriebe , die doch nur von Fall zu Fall
berücksichtigen seien , stellten 90 Prozent der Gcsamterzeugun»
Mit den weiten VolkSkrcisen hoffe er Fühlung zu erlang^
und aufrecht zu erhalten.

Juanschikai vergiftet?
B e r l i n , 29. Mai . Die „Voss . Zta ." meldet aus Avisier

dam : Das japanische Blatt „Ashi " berichtet nach der „Times-
aus Peking : Iuanschikai ist am letzten Freitag erkrankt . Sein
Zustand ist so ernst , daß er nicht mehr sprechen kann . Es wch
behauptet , daß er vergiftet wurde.
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Kassel,  29 . Mai . (OberPräsident a . T . v Mentzel f .) *?l ;
frühere Regierungspräsident von Wiesbaden , zuletzt Oberpräsident s
der Provin » Hannover , Wirklicher Geheimer Rat Tr . Richard vM
Wentzel . ist im Mer von 66  Jahren am Sonntag früh infolg
eines Herzschlages gestorben . |

Bukarest  26 . Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht eine
königlichen Erlaß betreffend die Einführung einer neuen Unisv
für die rumänische Armee.

Eine TenWist zur LebtusmitttluechW
ist soeben dem Bundesrat und Reichstag , den stckloertretenden Gew
kom'mondvs und den Gemeindeverwaltungenvon der cknutlrch-natwn
Arbeiterbewegimg überreicht worden . Wrr entnehmen ihr folgende
gedanken: *. 4- Gesamtplanes . Auch
kom'm'eWc Äntt ist voraussichtlich wiedemm 0  Kriegsernte zuifar? unb S&eilaCung etn innTä)|6Tifocr,

ÄtmSaS ^ ÄW^ Plan eine unabwê bare Notwendigkeit
worden Nur st sind die Fehler ber
meiden, nur st kann das m du ,^ Punktt stark erschüttere ja
des deutschen Volkes wtederhergestcllt werden
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Kleine politikche Nachrichten
Unsere Ernährung

Im Hauptausschuß des Reichstages erklärte auf eine

5mck. der Präsident oes .uriegsernayrnnuvu »« ^ , « v u y u. -
todi  u . a . : Auf die Einfuh habe er kernen Einfluß , erst in
dem Augenblick , wo Waren ins Land kommen , treten sie unter

Mmge dem all^ neinen ^ ^ ngm^ rrr VunA

bm Milchsieferungsgesteten, durch gesicherte Futterznwyr u

Allerlei Freuden der Feldgrauen
(Original - Bericht für die „Rheinische Volksz  eitung '<.)

5 . Quartierfreuden.

„Malör " da , er faßte wieder einmal die festesten Entschlüsse , um>
v.m nächsten Tage alle Mer Bord M werfen , sodatd er eilva^

- „Ter Morgen kam . Es scheuchten seine Schritte
Den leisen Schlaf , der mich gelind umfing . . "

Das war wirklich ein leiser Schlaf , den ich die erste Nacht
in meinem schönen (Quartier hinter mir hatte . Alle Vorbe¬
dingungen zu einer angenehmen Nachtruhe waren vorhanden:
ein Wett — geräumig , elastisch , nicht zu weich , wenn auch ohneCU,. 1XJCu. -ijuuuima , o——- - -- --- - ■ - .
Ußberbett , wofür aber meine wollene Decke vollgültigen Ersatz
bot — ideale Ruhe ringsum , draußen eine dunkle , kühle Nacht,
innen das Gefühl erfüllter Pflicht und eine ordentliche SNudig-
keit in den Knochen . Ich hätte tausend gegen eins gewettet,
in der Nacht einen seligen , „ tiefen Schlaf zu tun " , hatte aber lyrt
einem nicht gerechnet — das war mein Schlafgeno,st , ern be¬
jahrter Feldwebelleutnant , mit dem ich die letzten Wochen oft
Freud Und Leid geteilt und manche Nachts znsammeu kampiert
hatte . Der alte Herr war sonst die Ruhe selbst und oftmals hatten
wir ohne gegenseitige Störung nebeneinander „ gepennt " , ^ sksc
Nacht wurde er mir zur Qual : er stöhnte , wälzte sieb itti SWt
umher , wehklagte und in kurzen Pausen stteg er in der Nacht
über mich und raste mit wildetr Sprüngen ins Freie . Dre fran¬
zösischen Betten sind breit , man kann unter Umständen ganz gut
zu Tritt in einem solchen Monstrum schlafen , rch machte mich
möglichst klein und lag mit Absturzgefahr an der Kante , um
dem korpulenten Nachbar möglichst wenig Berührungspunkte und

■ - <. i~ r. i— w +<»» trotzdem mußteviel Spielraum in seinen Exkursionen zu bieten,
ich manchen Rippenstoß in Kauf nehmen . Ich nahm nble Racye
an ihm , indem ich seinen Leibspruch : „Entweder imrd s besser
oder schlechter " zitierte , wenn er gebrochen ms Zimmer znruck-
ir.aiilte . Damit hatte es eine besondere Bewandms . Wer beide
hatten , wie viele der Leute , durch Erkältung und Entbehrung
uns recht tüchtig die Ruhr in den letzten Wochen geholt , -wtatt
nun recht vorsichtig beim Essen und Trinken zu sein , hatte mein
dicker Freund am Vorabend , als wir ins Quartier kamen und
nral wieder aus dem Bollen schöpfen konnten , sich ern überreich¬
liches Abendessen zugemntet . Ich warnte ihn im Hinblick aus
den Magen , er aber rief mir lachend M „Entweder wird s besser
oder ichiechtLr." und futterte , was das Zeug hielt . Nur war das

Appetitliches 'vor Augen siach Me zutreffend laßt jLhakrspeare,seinen
Takbot sagen : „Denn immer rüstig sind Soldatenmagen . Mein
Kamerad war ein sprechendes Beispiel für den Ausspruch . Sonst
war er aber ein Mensch , dem man nicht böse fern konnte . Ob¬
wohl schon über die Vierzig , verheiratet und Vater , hatte er den
Feldzug von Anfang an mitgemacht und mmichen Lturm erlebt.
Wenn er in sein Sekretariat im Postscheckamts zuruck¬
gekehrt ist , kann er mit Zufriedenheit auf seine bewegte Laufoahir
zurückschauen . Bewunderungswürdig war , wieder bei allem Un-
oemach immer den Kopf hoch trug . Dabei lwsi ihm seine Eigen¬
tümlichkeit , daß er ein großer Sprücheklopfer war und stets ernen
Trostspruch zur Hand hatte . Ich konnte ihn zwar oft mit feinen
eigenen Sprüchen schlagen , dann wußte er aber schon wieder einen
anderen gegenteiligen vorzubringen , wie sein oben crivahnter
Leibsvruch ja auch selfr zweideutiger ytatur ist . Mit dem habe rch
ihn öfter ? , einmal in einer ganz besonderen Lage , gefoppt . Wir
wollten ebei : bei einem Sturmangriff den Franzosen zu Leibe
geben , konnten aber noch nicht über eine Höhe , (veil mehrere
unserer Kompagnien dort schon Stellung genommen batten . So
mußte ich, bis vben Lust war , meine Leute zunächst am halben Hang
in Deckung bringen . Um uns krachten die Schrapnells und ressen
Lückeii . rlus einem Granatloch , in dem ich mit meinen Be¬
fehlsempfängern lag , beobachtete ich das Vorgelände , den ricy-
tigen Moment zum Vorgehen zu erhaschen , da streckt aus einem
anderen Loch bie eben besprochene Persönlichkeit den Kopf mit
der gleichen Spannung heraus . „Na ! K." , rief ich ihn an , „ ent¬
weder wird 's 'besser oder schlechter " , und wir brachen rn die,er
sonderlichen Situation in ein helles Gelächter aus.

! ^Mensch und Tiere schliefen feste" — meur Bettgenosse
war endlich auch 'zur Ruhe gekommen — als ich mich in dev
Dämmerung mit leisen Sohlen aus dem Hause schlich, den jungen
F-rühlingstaa zu genießen . !Der Tag soll ein richtiger Fest - und
Freudentag werden ! Die große Bagage ist schon angekommen,
und so fühle ich mich in der guten Uniform , den leichten 'Säjuhen
und vor allem der frisckien Wäsche ganz festtägig gestimmt und
gondele aus den zerfahrenen Wegen und dann , als die Schuhe
doch einmal schmutzig sind , querfeldein auf einen Hügel , ünr
die Sonne aufgehen zu sehen . Im Dorf ist noch alles ruhig , nur
die Vögel konzertierten schon stöhlich drauf los . Bald umspielen
mich dir Sonnenstrahls « mit fröhlichem Feiertagsgla ^ das Auge

trinkt in vollen Zügen die morgensrische , zartdufttge
des jungen Tages , jedes Blättchen und Blütchen scheint M
der Herrlichkeit der Sonne zu baden . Ueberall / utfnlt,l
Frühling seinen holden Zauber ! Der nahe Wald schmiickt fiw «
rostbraun kommen Tausende und Wertausende von Knospen her
und kosen sich mit den Sonnenstrahlen . Unter den ®al; .
sckreitc ich sckvn über einen Blumenteppich , der zum Früyn "«
fest mlsgebreitet ist . Primel , Veilchen , Szrlla und Anemone du
wirken ihii mit Farbenpracht . Reizvoll liegt unten das Ton «.
Zwischen zartem , jungem Grün stehen dre grauen , Een va
schade nur , daß . die Obstbänme noch nicht blühen , das
wäre noch köstlicher.

Und doch dringt ein Mißklang in diese Freuden , aü
Gebrumm niid Gesumm der Insekten über einem son, in er
Getreidefeld , genau so tönt einem aus weiter Ferne das
der Kanonen unaufhörlich aus weiter Ferne entgegen . Das
•nun schon zwei Tage so : mich dauern die Kameraden , we
dort ablösten . Wie gerne las ich früher von dem tE,
Leonidas . der bei der Ankündigung des sonneverdunkeniveu
schoßhagels sich auf den behaglichen Schatten freute . Das war
nur eine Hyperbel , eine renomissische Uebertreibung von
So cut Großredner ! Im Trommelfeuer von Bertnm . ww
sicher kleinlaut geworden . Auch für manä -en „ Heimstrar ^ ^
der in diesen Tagen auf de.r Bierbank sitzt und dem es ^
schnell genug vorwärts geht , habe ich den frontmen
er möchte nür einmal durch ein Sperrfeuer da vorne iw“i
ohne M dabei den Knax zu holen : er würde nachher fein 'jj

rvittp ick, mich nun beinahe geärgert . Ich schulke,. 3sein . >Da hätte ich mich nun beinahe geärgert . Ich schü'
unnützen Gedanken ab . und nach einem Blick auf die umnes-
Höhen , Dörfer und Fermen wandere ich durch den schönen , so«n «

stanblauen Himmel nun wieder fröhlichTag mit dem enzianblauen
wärts.

So eine Gesellschaft ! Ich hatte gehofft , der aroM^ H
Duft eines Mokkas würde mir entgegenschlagen , als iw
Tür öffne , statt dessen dringt nur das lirbehagliche Sch «AWrvTir Wnnftru.m hnneines Trios an mein Ohr . Dem Monstrum von Leutn
Bett wäre nach seiner nächtlichen Tätigkeit ein ausge>IVLN -L UUu ; fC-lIlCt uuujiuujpi tut W

Mvrgenschlaf zu gönnen , aber die Herren Burschen tun
Guten zuvstA. Am Fußende des Bettes hingelägert . in dwe
eingehüllt , hatten beide eine ganz mollige Schlummerst « ^
so higeir sie jetzt schon elf Stunden in friedlicher
und ein Eftde des Dauerschlafes , lvax nicht nbzusehen . ~ a 1
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.„aSverträge mit den Milchproduzenten auch für den WinteS
Maße sicherzustellen . Die Absckstachtung ^ Milch»

Rilat Mitteln zu verlstndcrn . Die größeren Konsumbezirke Und
der die Versorgungsordnung immer Mieder ourchbrea>en-,

zu VerbrauchsUereinigungen (Zweckverbänden) zusammen^
^ »sen sind alle innerhalb der im allgemeinen glerchrltrigen
^irle (z. B . rheinisch-iocstsalischer oder rhcin -mainilchcr on-

r gelegenen Städte und Landgemeinden einzuordnen . Innert
Bezirke ist Zufuhr und Verbrauchsregelung , nach nnheit-

sähen durchzusühren .. Ten Konsumb- zirken sind bestimmte
^wke zu gemeinsamer Versorgung zuzutellen . Hierbei pnd
snolitisch zunäcknstgelegenen und möglichst die schon im Frieden
, Lcrtchr stehenden zunächst zu berücksichtigen. Die Selbstver-

-stlgiiis ist auf solche größeren Bezirke zu beschränken.
, Arsorgungs - , Zuführungs - und Verteilungsordnung muß unter
» ^ Leitung eines Reichsamts (Reichslbbensmittelamtsi gestellt
^Besondere bundesstaatlicheoder provintziellc Ausfuhrverbote

tzae Maßnahmen dürsen dessen Anordnungen nicht durchkreuzen,
^staatlichen und kommtmalen Ausführungsbehöroen müssenmt, bewußt schn, daß von der strikten Durchführung der
J.  Maßnahmen das Wohl der ganzen Bevölkerung oes Reichs^

eine Art passiven Widerstandes , auch nur an einzelnen'
F .M , die ganze Kriegsversorgung gefährden kann. TemRei -chS-,
Miamt und den ihm anaebörigen zentralen Versorgungsstcllcn

Uieidestellc , Kartoffel -, Zucker- , Fleischstellen usw .) sind neben
—̂ eiKenden auch dircktive Beffignissc zu verleihen . Ihnen ist
;B* *0citun3 und Kontrolle der einzelnen Sclbstvcrmaltungsbezirke

len . Die Heeresversorgung wird mit .der Versorgung der
— n̂mng zn einem gemeinsamen Plane verbunden werden müssen,
st Tic Preis ordnun  g . Die gesamte Preisgesta 'tnng der

“ ^ mittelversorgnng ist auf einer mittleren Linie , die denn
wie der Produktion gerecht wird , aufznLauen . Die weit

Grundlagen der Produktionskosten hinaus gestiegenen Preise
herabgesetzt und der mittleren Gesamtlinie eingefaßt werden.
’m  sind die in völlig unberechtigter Höhe gestiegenen Futter --
Jfife wieder zu ermäßigen und damit die Produktion der auf
Mchenutzung angewiesenen Betriebszweige wieder auf eine natür -i

nnmdlage zurückzuführen. Auch die Haushaltsmittel (Seife , Soda
IL , in die Preisordnung einzübezichcn . ,
M sind feste Preise sestzulcgen . Die Preisordhnußg hat

sehrs- und Verwendungsstufen (Produzenten , Vermittle », Kon-
j ) zu umfassen und die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten
^Frischsleischverkans, Verwurstung, Derarbeitimg zu Konserven-
Jx zu fassen. Auch sind die während der Wirtschästsperiob«

Ehrenden Sondcrzuschläge . (Reports , Ausbewahrungsgelder ) von!
Cem festzustellen und bekanntzugeben . Durch die Gestaltung der
^ngs- wie der Vreisordnung sind unnötig viele Zwisthengliede-

nsmittelvermittlung und insbesondere die zu wucherischer Pfris-
benutzten Kettenverkäufe auszuschalten . Ausländische Lebens-

d den zentralen Versorgungsstellen des Reiches zuzusühren.
Preise für Anslandsware sind im JNlandoerkehr nicht zu-
Wo sich letzteres nicht umgehen läßt , ist die Anslandsware

Ficker Herkunftsbezeichnung zu versehen und gesondert zinst
^zu bringen . ^

D. Kontrvllmaßnahmen.  Zur Durchführung der Ber-
wie der Preisregelung sind eingehende Kontrollmastnahimlen!

_)±en. Sowohl die Mengen wie Qualität und Preishöhe sind
ẑu überwachen. Zu diesem Zwecke sind die Preisprüfungsstellen
rin den Städten , sondern auch in den Landkreisen unter Zuziehung
retungen der Konsumenten und uninteressierter Sachverständi¬
ge, Tierärzte , Rahrungsmittelchemiker , Schlachthofdirektoren ) ein-,

Den Prüfungsstellen sind erweiterte Befugnisse zur ver-
:Ueberwachung zu geben . Insbesondere sind sie zu den Arbeiten
rsorguugsstellen (Lebensmittelämter , Lebensmittelpvlizei , WisttW
ntcr) mit heranzuziehen . Die Durchführung der Versorgungs-
eisregelung ist durch gesetzlich lestgelegte Strafandrohung zu

Mort Homme
Dir Höhe „ Toter Maim " genannt,
Wo fest verschanzt der Franzmann stand.
Und wo mit Draht er rings vcrzäunt sich.
Das war „ L9d". . . .
Sir war von Zosfre hoch geschätzt
So lauge , bis wir sie besetzt.
Dann tat er sie in Acht und Bann.
Sie war nicht mehr der „ Tote Mann " ;
Der hatte p .ölchich klein gemacht sich
Und hieß, „ 285 ".
So mußten wir uns denn bequemen
Auch diesen „Toten Mann " zu nehmen.
Indes — auch das wird uns nicht retten -
In kurzem kommt , man kann drauf wetlen,
Bon einem „tüter 'n" Mann die Kunde,
Ter noch mehr liegt im Hintergründe.

*
Doch — laßt den toten Mann nur wandern
Wir nehmen einen nach dem andern;
Wir rücken ihm an jeder Ste le
Bon neuem immer aus die Pelle,
Wobei es wenig uns verschlägt,
Wie groß die Nummer , die er trägt.
Bis Frankreichs sto."zer Traum zerranih
Gibt 'S dort noch mamhen „ toten Mann ".

Göttlich im „ Tag ".

der Regierung , der Feldzeugmeistssrei , des ' Jngenieurkomitees , der
Traindepiotinspektion usw ., die bei der Begründung vorhanden
waren . Welche Bedeutnng diese Gründung hat , ergibt sich schon aus
der Tatsache , daß der „ Kammertag " schon vor der Begründung
dieser Hanpdstelle über 40 Millionen Mark Aufträge vermitteln
konnte . Die Hauchtstelle wird mit den schon bestehenden einzel-
staatlichen 'Verdingungsämtetn und den Verdingnngsstellen der
Handwerkskammer in enge Mhlnng treten . Sie soll schneUtch
für das ganze Reichsgebiet zuständig sein.

Auszeichnungen
lit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
izier Lehrer Josef Mühl (Falkenstein ),
rzier Julius Parbel (Bad Cms ) .

Derlustlifte
l starben den Heldentod für das Vaterland!
zier Karl Wolf (Falkenstein ) .
!t Theodor Hering (Wiesbaden ),

lier August Berger (Wiesbaden ),
lier Ernst Hch. Müller (Weilbnrg ).

Karl Wolf (Falkenstein ).

Vermischtes

Soziales
Wirtschaftlicher Zusammenschluß-es Hau-werks
ür gemeinschaftliche Handwerksliefernngen ist in Berlin

tstelle als Gesellschaft m . b. H. von den Vertreters
Handwerks - und Gewerbekammern , deren Bezirke zur

ischen Militärhohcit gehören , im Herrenhause einstimmig
ndet worden . Damit ist der geplante wirtschaftliche Zn-
lenschluß des Handwerks zur Tat geworden . Das Stamm-
" beträgt 500 000 Mark . Gegenstand des großzügig ange-

Unternehmens ist die Ueberriahme von Arbeiten und Liefe-
)und deren Verteilung an Lieferungsverbände , Verteilnngs-
>und sonstige Bereinigungen von Handwerkern . Falls Liefe-
i bei Lieferungsverbänden , Verteilungsstellen und sonstigen

aigungen nicht unterznbringen sind , sollen in besonderen
'auch andere Gesellschaften und Gewerbetreibende herair-

len werden können . Das Unternehmen erfreut sich der Gnnst

„Siwwesuche ", Neueste Scherzgedichte von Rudolf Dietz.
Zweites Heft (Kriegsnummer ). Mit vielen Bildern von Arpad Schmid-
hammer . Preis 60 Pfg . In jeder Buchhandlung vorrätig . - Das
t907 begonnene Merkchen „Siwwesache sor ze lache hat Rudols w-retz
nunmehr in einer Kriegsnuimnar fortgesetzt, zu welcher der bekannte
MünäMner Künstler Arpad Schmidhammer überaus lusttge Zeichnnw
gen gelresert .hat . Das neue Kriegsheft wird allen Feldgrauen „deham
un drauß im Schitzegrawe " heile Ireude bereiten . Wir bringen das
nachstehende kleine Gedicht als Kostprobe:

Scheeni Figurir
. Des Fritzche saat voll Wut .MM Kall:

„Die Schufte uff dem Stiwwel,
Ae miffe mcr vernichte
Bis uff de hetzte Riwwel .V

Do saat der Kall : „De? wär ze arg --
E poor , die lasse mer laafe,
Wer soll dann sunst de Hindeboro
Als Gipsfigur verkaufe ?"

Aus aller Wett
o eilb ro  n n . Die hiesige Strafkammer verurteilte sechs

Pferdehändler , die Pferde aus Württemberg fortgeschafft hatten,
zu Geldstrafen von insgesamt 18900 Mark.

München,  29 .. Mai . (Spekulation mit Honig .) Waren¬
agenturen bieten Honig zu ganz unverhältnismüßig hohen Preisen
an und suchen Angebote von Honig . Dies deutet darauf hin , daß
sich bereits wieder der SpekulationÄhandel der heurigen Honig¬
ernte zu bemächtigen sucht . Mitteilungen aus den Kreisen der
Bienenzüchter bestätigen dies . — Um den Preistreibereien , die
damit drohen , einen Riegel vorznschieben , erläßt das kgl . Staats-
ministerinm des Innern eine Bekanntmachung , ivelche den
Zwischenliandel in Honig vollständig verbietet und die Verteilung
im Handel dadurch , regelt , daß sie die Erwerbung von mehr als
1/2 Zentner Jahresmenge von der vorgängigen Genehmigung einer
Honigvermittlungsstelle abhängig macht , die bei dem kgl . Landes¬
inspektor für Bienenzucht in München errichtet wurde . Diese
Honigvermittelungsstelle hat die Aufgabe , im engeren Zusammen¬
wirken mit den Bereinigungen der bayerischen Bienenzüchter An¬
gebot und diachfrage auszngleichen und den Verkehr mit Honig
zu überwachen.

Berlin,  26 . Mai . Aufgrund des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand ordnete der Oberbefehlshaber in den Marken
für die Provinz Brandenburg und den Stadtkreis Berlin 'fol¬
gendes an : Jede Benutzung von Fahrrädern  zu Vergnügungs¬
fahrten (Spazierfahrten und Ausflüge ), ferner zu Sportzwecken
wird verboten . Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden,
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschloffener
Gummireifen ohne Luftschlauch ) ausgeführt werden . Diese An¬
ordnung tritt sofort in Kraft.

Berlin. (Gewaltige Zahlen — 140 000 600 Mk ) An Krieas-
unierstützungen ausschlieUich für Kriegerfamilien sind von der
Stadtgemeinde Berlin im M ai mehr als 10 Millionen Mk
aus gewendet worden , hierunter mehr als 1,93 Millionen Mk.

m geschaffen werden. Mit der ganzen Kraft meines Armes
ich mit einem Knüppel auf den Tisch , daß alle entsetzt

^wfrichteten . „Diesmal war 's kein Volltreffer "^ beruhigte
hend, „aber nun schleunibus Kaffee ." Mein dicker Freund

schon wieder einen Trostfprnch für mich , in petto , ich machte
jedoch klar , daß die Sprichwörter der Weisen und Glücklichen
>sättigende Wirkung bei mir erzielten.

Die Zeit des Wartens benützte ich, um mich den Damen
«uses vorzustellen , weniger ein Akt der Höflichkeit , als der
list. Es galt zunächst darüber Klarheit zu gewinnen , bis
:lchem Kulturgebiet wir hier vorgedrungen waren . Ich

also die Großmutter kennen , hörte , daß ihr Großvater
>utschpolen vor langer Zeit eingewandert sei und andere
chten ans der Familien -Chronik , hofierte die Madame und
Ach den zwei Jungen eine weitere Tafel Schokolade . Die
heit des Hauses , Mademoiselle Marguerite , von deren

Jft ich durch die Burschen bereits Kenntnis hatte , ließ sich
° nirgends blicken . Lieber hacke ich drei Stunden Holz , als

0 zungenferttigen Damen mich nur eine halbe Stunde zu
holten, aber hier mußte es sein . Mit rabnlistischem Geschick
'ich das Gespräch aus die Notlage der französischen Zivil-
' cnng und hörte mit Geduld ihr bewegliches Klagelied an.
. .. mußte die arme Familie , die iw übrigen ganz gut ge-
*aussah , jeden Tag mindestens dreimal vor .Hunger sterben.

, rvmme chez nous in Deutschland ! Das Wenige , was sie noch
Ff würde die Ortskommandantur für die Soldaten fordern,
[He ständen so vor einem vis - a -vis de rien . Das sollte mit
^eti Worten heißen : bei uns ist nichts zu holen . Doch wir
"A unsere Pappenheimer ! Zuvörderst ließ ich meinen Bur-

Lilörflasche bringen und spendierte jeder Dame mehrere
^ und Halb ". Mit Likör , Süßigkeiten und einigen Artrg-

kann man bei den französischen Damen vieles erreichen,
jochte nun klar , daß wir dringend Milch , Eier , Butter und
He brauchten , wir sähen ein , daß die Familie bei den ge-
"len Verhältnissen selbst bedürftig sei . dächten aber , daß
uon ein Austausch dieser Nahrungsmittel bewirken ließe,
wir unsere Fleischrationen , Käse und Konserven dagegen

Unserer Nahrungsmittel seien wir durch den tagtäglichen
1überdrüssig geworden , sie seien derzeitig auch zu schwer für
Hwachen Magen , für die Familie seien sie sicher erwünscht
«en Luxusartikel , und so wäre durch einen Anstausch beiden
" geholfen . Weiter ließ ich durchblicken . daß mit uns gut
r 1 zu essen wäre und die Familie im Vorteil sein würdtz,

fUie uns gefällig sei . Meine Rede wirkte so überzeugend.
M .täglich drei Liter Milch zugestanden erhielt . Eine tüch¬

tige Pfanne Rühreier , die zum Frühkaffee von dem Burschen
triumphierend hereingetragen wurde , löste bei meinem dicken,
Freund ein Freudengehenl aus und den Vorsatz , nunmehr auch
französisch zu lernen , der aber , wie viele seiner guten Vorsätze,
niemals zur Ausführung kommen wird.

Etwas später schlendere Fis durchs Haus , unterhalte mich
mit ein paar Artilleristen , die im Stall ihre Pferde putzen und
gerate so schließlich in den Garten . Wir sind aus einen großen

.Gutshof geraten , der jetzt still und öde daliegt . Ter Gartpn
zieht sich in Terrassen einen Mhang hinab . Er muß . zur Zeit bei
Blüte und bei einiger Pflege sehr hübsch sein . Jetzt liegt er gänz¬
lich verwahrlost da , ebenso wie die Felder, , denn der Franz¬
mann schoß vor kurzem noch hierher . Ich räkele mich auf einer
Mauer in der Sonne und fasse allerlei Projekte für die nächsten
Tage ins Auge , die auch z. T . in die Tat umgesetzt werden . Da
ist eine Gartenlaube mit einem schönen Blick ins Tal , in die muh
ein Tisch und eine Bank , der Garten selbst wird , wenigstens
im Umkreis , von Konservenbüchsen , leeren Flaschen und Unrat
gesäubert . Plan kann an dem schönen Plätzchen seine Muße¬
stunden verbringen und sich schließlich einbilden , man habe es
im Kriege zum Gutsbesitzer gebracht . Während meines Sinnierens
kommt auch Fräulein Marguerite , um aus der Wiese Veilchen zu
pflücken und betrachtet mich neugierig immer wieder . Doch ich
rege mich nicht , einmal weil ich zu bequem dazu bin und dann
habe ich noch genug von der Konversation von vorhin . Schließlich
klappert auch noch der Bauer auf Holzpantinen heran . Mit dem
beginne ich schließlich ! ein Gespräch . Er knipste verdrießlich mit
der Gartenschere an den Schößlingen des Spalierobstes herum,
wünschte mir aber einen freundlicl/en Guten Tag ; wahrscheinlich
hatten die Frauen ihm gesagt , daß ich kein Unmensch sei Ich
meinte , es müsse doch, eine Freude sein , jetzt im Frühjahr im
Garien zu wirken . Das sei wohl wahr , hielt er mir entgegen,
aber Wert habe es doch keinen . Er habe 26 Kühe , vier Pferde,
viele landwirtschaftliche Maschinen gehabt , und das sei ihm mit
vieleni anderen alles abgenomnien worden . C'est la gnerre ! Ich
niachtc ihm Mut , sprach eigentlich , gegen meine Ueberzeugunlg,
die Meinung aus , der Krieg würde im Sommer noch zu Ende
gehen , und er würde sicher im Herbst die Früchte seiner Arbeit
genießen . Wirklich ließ er sich voy meinem Optimismus anstecken,'
denn einige Stunden später säuberte er schon eifrig im Garten und,
fuhr mit freudigent Gesicht Mist hinein . Seine Tätigkeit schien
auch die Frauen anznregcn . In den folgenden Tagen sah ich sie
die vernachlässigsden Blumenbeete in Ordnung bringen , und als
ich später Abschied nahm , lnrtte ich das Fvohgefühl , zu sehen , daß

das schöne Fleckchen Erde ein viel freundlidjiercS Aussehen hatte

für MietSberhilfen , die für Monat April 1,9 Millionen Mk.
betrugen Insgesamt sind bis Ende Mai an Bar Unterstützungen
für Kriegerfamilien nahezu 140 Millionen Mark ausgezahlt
worden. „ . -n

Wien. (350 v . H . Reingewinn !) Dre Allgemetne öster¬
reichische Viehverwertungsgesellschaft (Präsident Baron Ehrenfelo)
versendet zur bevorstehenden Generalversammlung folgendes
Stundschreiben : Der Generalversammlung wird der Antrag des
Verwaltungsrates ' über die Verwendung des Reingewinnes unier-
breitet . Bon dem Reingewinn per 5 364 232 Kronen wird die Ver¬
zinsung des Kapitals per 1500 000 Kronen mit 5 v . H. p̂vo
Anno zu bestreiten sein . Das erfordert snr das ^ eschafts ) a ^ 1dlo
einen Betrag von 65 000 Kronen . Der Betrag von 4 403 .o7o Kronen
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Dte Gesellschaft hat erneut
Reingewinn von 350 v . H. erzielt . Die Gemetnde Wten hat zum
Gründnngskapital 300 000 Kronen beigesteuert : das tst ern Lechkel
des GesellschastsvermiMens . Tie Gesellschaft hatte im 2ahre l .N.4
in ihrem ersten Geschäftsjahre , einen Reingewinn von 1 *>31,717
Kronen erzielt . (Das also sind die goldenen Segnungen der Zen¬
tralisierung aller Ernährungsmittel .) . .

Landau  Wie ein Märchen aus alten Zetten muten dre
festgesetzten Höchstpreise für Fleisch und Wurst an , dte ut Lands-
hnt und ganz Niederbayern gelten . W kostet dort das Rnid,leffch
1.50 — 1.68 Mk ., Lenden 2 .28 Mk ., Seliweinefleffch 1-10— 1.60 Mk .,
Schweineschmalz 1.80 Mk ., Wurst der besten Art 1.50 - 1.80 Mk.,
Leberwurst 80 Pfg . und Blutwurst gar nur o0 Pfg . das Pfund.

Newyvrk,  27 . Mai . Die Rockefeller -Stiftnng teilt mit,
daß , eine Million Dollars zur Linderung der Not m Polen , Ser¬
bien , Montenegro und Albanien bestimmt wurde.

*

Znr Kriegerhesmstiitterrfrase
bringt oai  neueste Heft der „Bovenresorm" eine Reihe wichtieer
Beiträge. Der Antrag des berühmten Bischof von Stuhlweissenburg
Ottokar Prohasca, wird in seiner Wirkung auf das öffentliche Leben
in Ungarn, Ocsterre'.ch und Deutschland dargestellt. ÄuS den Ver¬
handlungen des deutschen Reichstags und des sächsischen Landtags
werden bedeutsame Aeußerungen der Partei » Vertreter nach dem
Protokoll im Wortlaut wrdergegeben. Darstellungen aus schleften,
Mähren und Siedenbürgen zeigen, w e schnell der Kriegerheimstätten¬
gedanke überall seinen Wê fi idet. Eine kleine wichtige Abhandlung
setzt sich mit den-" ausein,msec, die glauben oder zu glauben vorgeben
daß die trüben Er h N en von 1871 nach diesem Kriege nicĥ zu
lürchtm seien, ,,-vie  Booenrejorm-, Dte geleseuste Halbmonatsschrift
für Volkswirtschaft und staatsbürgerliche Bilduna, lostet viertcljähr-
ick nur 1,50 Mk. bei jeder Postanstalt. Probe nummern sederzru

kostenfrei durch die Kanzlei der . Bodenreform". Berlin NW 23,
sressingstraße 11.

Schulung kriegsbeschä- igter ^aA-wvrker für -tt Berufs-organisatiou
Erfreulich ist das überall bemerkbare Streben, unfern Kriegern,

die einen Teil ihrer Gesundheit und ihrer Glieder im Dienste des
Vaterlandes einaebüßl haben, eine möglichst günstige wirtschaftliche
Zulunst zu schaffen. Mancherlei Kurse und Ausbildungsmöglichke'le i
werden zu diesem Zweck ins Leben gerufen. Auch im Handwerk
zeigt sich das Bestreben, den kriegsbeschädigten Handwerkern nütz lche
Kenntnifle, insbesondere für die Betätigung in der Organisation
beizubringen. So ist z. B. die Handwerkskammer Düffetdors rm
Vegriff, einen „Jnnungsverwalterkursus" für Kriegsbeschädigte zu
veranstalten. Sie hegt dabei die Hoffnung, daß die so ausgeblldetew
Krieasbeschädig en einmal Gelegenheit finden werden, stcy nebenbei
zu ihrer Reme etwas zu verdienen. Das stark gesteigerte Organisations.
bedürfnis im Handwerk wird ja zweifellos auch zu einer vermehrten
Haupte und nebenberuflichen Tätigkeit in den Innungen und Genossen-
schasten führen. Indem man diese Möglichkeit ins Auge faßt,
veranstaltet man Kurse, um der zu erwartenden Nachfrage em env
sprechendes Angebot von ausgebildeten Kräften zur Verfügung zu
stellen Vom Standpunkt der Innungen ist das nur sreudig zu
begrüßen. Denn tatsächlich fehlt es ihnen an geeigneten Kräften
um die mit der Organisation notwendig gegebene Berwalkungsarbc-t
prompt zu erledigen Auch sind nicht alle Innungen in der Lage,
allein oder mit andern Innungen, mit denen ste im Jnnungsausschuß
vereinigt sind, eine hochqualifizierte Kraft einzustellen und zu besoiden.
Gelänge es nun, kriegsdeschädigte Handwerker, die rn ihrem eignen
oder einem ähnlichen Berufe nicht mehr arbeiten können, lonjeit zu
ichulen, daß sie dem vielgeplagten Janungsvorftande wirksam zur
Seite stehen könnten, so wäre damit schon viel gewonnen.

Die Innungen werden deshalb gern bereit fern. Paffende Kriegs,
beschädigte aus ihren Reihen an solchen Kursen teilltehmen zu laffcn
Das werden fie um so lieber tun. als ihnen damit öte Möglichkeit
ueqeben ist. tüchtige Fachleute snr die Organisattonsarbettzu ae-
winnen, was erfahrungsgemäßschwer ist. da wirkttch tuchllge Hand¬
werker aus naheliegend-n Gründen lieber das eigne Geschäft selbständig
betreiben. Besonders gern werden hierzu diejenigen Innungen berett
sein die zwar bereits einen tüchtigen Jnnungsverwalier haben, jedoch
!n ihrer Werkvcreinigunq oder Genossenschast noch außeroem ewen
Fachmann brauchen, der dem Hauptgeichästsführer zur Seite fleht.
Selbstverständliäc st die Handwerkskammer Nicht>r der Lage, jedem
Nur,isten mit oa  erjoigcelchen Absolvierung des Kursuo aüd)  eine
neben- oder gar haup berufliche Stellung rn der Jnnungsorganqat.on
oder im Genoffenschastswesen zu gewährleisten. Wenn aber die
ln , ungen selbst bewährte Lc-ute ausbüden laffen, dann werden sie
diese auch irgendwie in ihren Dienst stellen. Damit wäre dann auch
oer Gefahr, day zu viele und vielleicht ungeeignete Leute ausgebildet
werden, die nachber durch die rauhe Wirklichkeit enttäuscht wurden,
en Regel vorg ch b n Aui jeden Fall fft der Ver.uch der Hand-
„ rkekammer Düsseldorf beackienswert. Dir dab« gemachten Er-
s-,h un icn wer en dann weiterhii wichtige Fingerzeig- geben können
für wettere Veriuche. d-m' Handwerk brauchb re Kräfte für seine
Or.,ani:a- on zu mrsch ffen und gleichzeittg de.. « ‘,6 °Kra t
hochverdienten Kriegsbeschädigten die Mogiichtella den, ihre Kra>t
in o:n Dienst dcs Be Ûis,andes zu stellen.

Aus oer 'Provinz
Schier st ein,  30 . Mai . Das Sttandbad ist wieder eröffnet-

Zwei Motorboote vermitteln an Wochentagen von 2—7 tlhr mm Hafen
aus die Uebersahrt.

Vom Rhein , 29.  Adai . Am 1. Juni (Dhrrstt Himmel-
sahrtstag ) nimmt die Niederländische  Tampfschiff -Reederet
ihren diesjährigen Sommer dienst  aus , der gegen das Vor¬
fahr keine wesentlichen Veränderungen erfahren Hai. Die tagltchen,
züschlagsireien Schneltfahrten in der Richtung Mainz - Eöln finden
wieder morgens 9 .20 Uhr ab Mainz statt . Ferner fahrt jeden
Nachmittaa ein Dampfer von Main -, d K'oblenA . An Sonntagen,
sowie Mittwochs und Donnerstags gehen die ersten Dampfer
morgens 7 Uhr von Mainz ah.

h . Nied  a . M ., 29 . Mai . Als Zuschußleistungen zu den
Schul - und Armenlasten der Gemeinde fordert die Gemeindever¬
waltung für das Jahr 1915 von Höchst 36 000 Mark , von Gries¬
heim 20 000 Mark und von Frankfurt 12 000 Mark . Gegen dre
Stadr Höchst wurde wegen einer Differentzforderimg von 2000 Mark
der Klageweg beschritten.

h . Frankfurt  a . M ., 29 . Mai . Heute früh spielte sich im
Stadtteil Bockenhsim eine blütige Eifersachtstat ah . Der etwa
40jährige Arbeiter Friedrich Schmitt,  gab auf seine Ehefrau
mehrere Schüsse ab , von denen einer das Gesicht verletzte . Die
Frau fand im Elisabethenkrankenhause AufnahNte . Der Mann,
der die Frau aus unbegründeter Eifersucht schon wiederholt mit
Erschießen urtd Totschlag bedroht hat , ist seit der Tat txt*
lchwunden.
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Fra nlsurt  a . M. Bekanntlich sollte in diesem Jahre,
anlätzl l, der vor 1200  Jahren erfolgten ersten Herüberkunst
des hl . Bonisatius nah Teutschlaud , eine dom Bonifatiusoecein
veranstaltete große Gedächtnisfeier in unserer Stadt stattfinden,
mit der gleichzeitig der Bau bezw . Grundsteinlegung einer neuen
Kirche verbunden werden sollte . Tie Kriegswirren haben jedoch
die deutschen Bischöfe veranläßt , in diesem Jähre von der Be¬
gehung !̂ es Bonifatiusi -Jubilämns ab 'zusehen , und statt dessen
im Jahre 1919 die Feier shattfinden zu lassen zur Erinnerung an
drei m Jahre 719 begonnene Missionstätigkeit des hl . Bonisatius.
Tie „Frankfurter Jubiläumskirche " soll , wie der Gen .-Anz.
erfährt , inzwischen durch weitere Sammlungen gefördert werden.

Rödelheim,  28 . Mai . (Eine Wirtschaft geschlossen !) Einer
hiesigen Wirtin wurde die Wirtschaft auf die Tauer von sieben
Tagen geschlossen , weil sie einen Jugendlichen unter 17 'Jahren in
rhrer Wirtschaft geduldet und Bier an ihn verabfolgt hatte.

Krrdorf,  28 . Mai . Die schönen Glasmalereien an den Fen¬
stern der hiesigen katholischen Kirche sind dem i Hagelschlag am
Freitag großenteils Mm Opfer gefallen . Es wird schwer halten , sie
Nreder tn rhrer ursprünglichen Schönheit herMstellen.

König  stein , 29. Mai . Die Großherzvgin Hilda von Baden ist
zum Besuche der Frau Großherzogin -Mutter von LüxemLurg hier ein-,
getroffen. — Heute früh ist nach tangerem schwerem' Leiden der aufsichts-
führende Richter des hiesigen Amtsgerichts , Herr Mmtsgerichtsrat
Prüfe  r, gestorben. Herr Prüfer machte als Hauptmann d. L. den
Krreg rn 1914 mit ; von seiner Krankheit spllte er sich nicht mehr erholen.
,. Yn  ft - Bremthal,  27 . Mai . Die Untenudjomgen in dem Knh-
drchstahl, dessen such Täter ans Bremthal schnEg gemacht haben sollen,
haben bis jetzt noch M keinem Ergebnis geführt . Um den Verdacht
von srch zu lenken, haben die Diebe nun Teile des nach der Schlachtung!
schembar vergrabenen Fleisches an den Eingang des Eppsteiner Tunnels
gebracht, wo es vorgesimdeu wurde . Roch ist die Untersuchung über Heu.
Kühotebstahl nicht abgeschlossen, meldet man schon wieder einen Dieb-
stahl an Schinken und Wurstwaren . Ein Jäger hatte von einem in
der Nähe der Jagdhütte wellenden Schäfer einen - feisten Hammel er¬
standen. Derselbe wurde in der Jagdhütte abgeschlachtet, um von
dort aus nach Frankfurt gebracht zu werden . Ein stlller Zuschauer
dieser Huttenschlachtung erstattete jedoch Anzeige beim Gendarmerie -,
Wachtmeister zu Medernhausen . der den Hammel beschlagnahmte und
ihn nach Bremthal bringen ließ, In einer Metzgerei in Bockenhausew
wurde der HammÄ M einem festgesetzten Preis an die dortigen l&iru
N'ohner abgegeben. Der schwer enttäuschte Jäger bettachtete dies«
Hutten,schlachtung  nicht als 'Hausschlachtung , die doch aegen-
warttg verbotm ist.

r . Aus Nassau,  29 . Mai . (Verwendung der Bucheckern
zur Oeldevertung .) Soweit man es schon jetzt beurteilen kann,
scheint ein günstiges Bucheckernjahr  in Aussicht zu stehen.
7-bdt schon sollte, was möglich ist, geschehen, um diese wertvollen,
ölhaltigen Früchte der Bolksernähruug und sonstigen Wirtschafts-
zweckeii nicht verloren gehen zu lassen . An den überisch,üslsigen, ab-
gefallenen Blüten kann man ohne viele Mühe die Bäume , die er¬
tragsfähig sein werden , erkennen , und es wäre gut , wenn sie
letzt schon von den Forstbeamten gezeichnet würden , um den Gang
der iErnte später zu erleichtern . Die Art des Erntens , Ausbreitung
großer Plane unter den Bäumen , dürfte ja jedem Forstmann
bekannt fern . Soweit der Fiskus oder private Waldbesitzer das
Ernernten der Früchte nicht selbst besorgen , wäre es wünschens¬
wert , daß Kindern und Frauen in weitestem Umfang gestattet
wrrd , dre Fruchte zu sammeln . Diese Anregung ist sehr wichtig im
Drnblrcke darauf , daß dadurch aus unseren ausgedehnten Buchen¬
waldungen große Mengen guten Oeles zu Wirtschaftszwecken in
unserer öl - und fettarmen Zeit gewonnen werden können

ch. Vom Lande.  29 . Mai . Man schreibt uns : Mit Genug¬
tuung lese ich m Nr . 114 Ihrer Zeitung vom 16 . d. Mts . den Artikel:
„Aus dem Unterlahnkreis " über WilMxwen und den Vorschlag über

ffiaut eä nur nit^t bei dem gut gemeinten Rat
blwbe Der Schreiber des Arttkels spricht von Wildschavenersatz. Wenn
der Wlldschaven wtrksich ganz e- fetzt würde, damit ist allenfalls dem
geschädigten Landwirt gedient aber nicht der Allgemeinheit'  denn
der Ausfall bleibt  und ist als Nahrungsmittel verlören .,
Wie viel Schweme könnten gemästet werden mit dem, was dem Wild
zum Opfer fällt . Wer warum verpachten denn die vorwiegend ackerbau¬
treibenden Gemeiiwen ihre Jagd an Nicht-Feldmarkenteressenten, die
d« h .gar kern Veritändms für den Landwirt haben : die jede Kux« als
schädlich ansehen, dem Landwirt aber ohne Skrupel seine Saaten ver¬
treten und das Wild zu ihrem Vergnügen überhand  nehmen lassen
Wenn die Gemeinden ihre Jwgden mir an Feldmarkiuteressenten ver¬
pachteten, dann blrebe das Wild in den Schranken , wie es sich qehött
Ter Nutzen, den die Gemeinden durch evenü . höhere Pacht haben ist
doch nur ein scheinbarer. Verlangt der Landwirt Wildschaoen und
stoßt dabei auf Widerspruch, so wird er in dem meisten Fällen seine
Ansprüche fallen  lassen , denn er sagt sich: „Mll reichen und einfluß¬
reichen Leuten kann man nicht streiten !" . Ter sogenannte waidgcrechte
Jagdpachter steht doch meist in dom zu leistenden Wildschadene r sa tz
nur etwas Ungerechtes, womit der Landwirt ein Exttageschäft machen
will , oder er sieht es als eine milde Gabe  an . Daß die me,stell
heutigen Jagdpächter kein Verständnis für die Landwirtschaft haben,
beweist tue Tatsache, baß solche Herren noch die schädlichen Fa¬
sanen  eurbürgern , was seinerseits wieder zur Folge hat, daß jede
mausesangende Katze verschwinden soll, in der Furcht , diese könnte ein¬
mal ern Fasanengehege ausnehmen : die Mäuse können denn ruhig den'
Landwirt austressen. — Ist der jetzigen Zeit sollten sich die Landwirte,
doch zu sam men schließen  und energisch einen ausgiebigen Wild-
abfchnß fordern,  auch auf die Gefahr hin . daß der Pächter
den Bettrag löste — das wäre in den meisten Fällen kein  Schaden
(Auch ern Bewohner vom Lande !)

von hier . Da diese Behauptungen größtenteils der Wahrheit wider¬
sprechen,  so kann ich als Vater des bett . Schülers solche nicht uner -,
lridert lasten. Ich ersuche um gcfl. Aufnahme nachstehender Berich¬
tigung : „ 1. Unrichtig  ist , daß die Diagnose der beiden Aerzte pus
die Auslagen der Schulkinder hin aufgebaut war . "Tie Aussagen der Kin¬
der wurden hierbei gar nicht berücksichtigt, sondern das Gutaästeis
erfolgte nach wiederhott vvrgenommener gründlicher Untersuchung. Beides
Herren stellen das Gutachten von Dr . B . in Zioeifel, bleiben auf ihrem
Standpunkte stehen und sind nach wie vor dxr festen lleberzeugung , daß
die Beschleunigung  des Todes meines Kindes als direkte Folge
der Mißhandlung durch die .Angcschuldigte anzusehen sei. 2. Un¬
richtig  t st, daß der Junge unfolgsam und widerspenstig gewesen sei.
Das Gegenteil wird durch sein« Schulzeugnisse und eine Reihe einwand¬
freier Personen bewiesen. So crhiett derselbe in 1913 das von Sr,
Maj . für brave und fleißige Schiller gestiftete Buch : „Vor 25 Jahren !"
mit folgender Widmung : „Dieses Buch wurde dem A. Rüßler ovn Rauen¬
thal für Fleiß und gutes Betragen von S . M. dem Kaiser Wilhelm II.
verliehen. Rauenthal , den 15. Juni 1913. gez. Burkhardt , Lehrer ."
Ferner Weihnachten 1915 von dem Herrn Ortspfarrer ein Buch mit der
Widmung : „Zum frommen Andenken dem braven und fleißi¬
gen  Schulknaben und Mcßdiencr Aloys Rüßler von seinem Pfarrer
P . Diefenbach Rauenthal , zu Weihnachten 1915." — Hieraus geht zur
Genüge hervor . daß von Unfolgsamkeit und Widerspenstigkeit keine
Rede  sein kann. Tie Angelegenheft hat gber auch ihre definitive Er¬
ledigung noch nicht gefunden, da gegen die Einstellung des Verfahrens
durch Kgl. Staatsanwaltschaft die Beschwerde erhoben  Und die
Einholung eines weiteren ärztlichen Gutachtens sowie die Anhörung
weiterer Zeugen ovn mir beantragt  wirche. Die vernommenen
Schulkinder sind aber auch nach Aussage des Ortspfarrers dur. , .. , — _ _ _ _ . „ . chstus
glaubwürdig,  svdaß also mit Bestimmtheit anzunchmen ist, daß
dieselben nur das bekundet haben , was sich im Schullokale ereignet
hat . bezw. die Kinder tatsächlich gesehen haben, und von meinem ver¬
storbenen Sohne Dich von Anfang an behauptet wurde . Dieser Fall
der Ueberschreitung des Züchttgungsrechtes ist in Rauenthal leider nicht
der einzige. Der OrtSarzt , Herr Dr . mtt>. H., hat dieserhach wieder¬
holt Anzeige auf dem Rathause erstattet .Weiteres behalte ich Mir bis
nach Erledigung der schwebenden Untersuchung vor . Hochachtungsvoll

Josef Rüßler,  Küfermeistcr.

Aus Wiesbaden

* *
Eingesand

Wir erhalten folgende Zuschrift:
„ 25, . M<n 1915 . Ist Nr . 120 Ihres Blattes vom
23. Mai l  M . bringen Sie erneu Arttkel aus Rauenthal , dattert 22. Mai.
über den angeblichen Ausgang der Sttassache gegen die Lehrerin A

Wo bleibe» die billige» Spargel
Man hatte bestimmt gehofft, daß in distem Jähre die Spargelpreise

erhcbttch niedriger iem würden als sonst. Es war eine Täuschung.
Das warme .Wetter der letzten Tage trieb den Spargel , der wasten-
haft auf den Markt kommt, aber die Preise bleiben aus der unnatür¬
lichen Höhe oder werden künstlich hochgehalten. Recht kennzeichnend ist
die Zuschrift e-nes Landtvirts aus ' der Braunschweiger Gegend an die
„Deutsche Tageszeitung " : ,Lch ttaute meinen Augen nicht, als ich
die,e enormen Prei .e las , die der Konsument für Spargel zahlen muß
und dadurch Grund M haben glaubt , nachher wieder auf die begehrlichen
Lanvwirte zu ,chimpfen. Ich bin auch kleiner Spargelbauer , Hab«
drei Morgen -svarget und bin ' verpflichtet, sämtlichen Spargel ohne
Hansbedc>tt an die braunschweigiscĥ Konservenfabrik zu liefern . Ich
sende Ihnen auf belliegender Karte die Preise , ivelche ich sowie andere
Landnirte hier für den an die Konservenfabrik gelieferten Spargel erlmlten
Bernerken will, ich auch noch, daß ine Sortierung aber bedeutend peinlicher
und genauer ist, als die Ware , ivelche ich in den Verkaufsläden der Städte
als 1., 2. und 3. Sorte gesehen habe. Auch hierbei Hst noch ein .großer
Vorteil zu erzielen . Angesichts dieser Grundlagen möchte ich mal die
präge ftetlen : „Wer macht den Spargel teuer ?" Nach der beiliegend
den Karte such die diesjährigen Spargclpreise : 37 Mark für 1. Sorte.
27 Mark für 2. Sorte . 12 Msich für 3 . Sötte , 4 Mark für 4 . Sorte
Pro Zentner.

Zur Eiernot
Mangel an inländischen Eiern ist darauf Mrückzuführen, daß

Hühnersiitter sehr knapp ist und zn unerschvinglichen Preisen gehandelt
wrtt>. Das Pfund Gmste Sollet 75 Pfg ., das Mund Hirse sogar 95 Pfg
Wre bm diesen Wucherpreisen die Eierpreise sich stellen, kann man
sich leicht ausmalen . Mlem bei Kattosfel- und Abrallfutter legen die
Hühner mcht. ,

Verlängerte Verkaufszeit
Tie beteiligten Gewerbetteibenden werden hiermit darauf lauf-

^ t̂zssi,cht, daß mll 8., 9. Und 10. Juni die hiesigen offenen Ver¬
kaufsstellen (Laden- bis 9 Uhr abends geöffnet blelbeu dürfen , und die Be¬
stimmungen des § 139 c der Gewerbeordnung auf diese Tage keine An¬
wendung sinden.

Notschrei einer Hausfrau
« Zugabe zu den Mehl - usiv . Speisen wird für die jetzigen
fleischlosen Tage der sehr zu empfehlende Rhabarber anaepriesen.
Diese Gelegenheit benützen die Zwischenhändler , den Preis für
diesen Artikel wieder ins Ungemessene zu steigern . Obkvvhl nach¬
weislich die Rhabarberernte in diesem Jahre besser ist wie in
den Vorjahren , muß jetzt ein um das Dreifache höherer Preis
— fürs  Pfund werden 25 Pfg . verlangt — bezahlt werden.

Freiwillige Hilfskräfte vor
Wir verweisen auch an dieser Stelle auf die im Anzeigenteil dieses

Wattes enthaltene Auffordernng des Kreiskomllces vom Roten Kte-.rz,
Abteilung 5, zur Meldung von freiwilligen Hilfskräften zur Verwun¬
detenpflege.

Deutsche Aerzte für Polen gesucht!
^ , Jll Polen kommt jetzt-.auf 40000 Einwohner erst ein Arzt Die
deuffche Verwaltung sucht deshalb Aerzte für zunächst 64 ländliche
Ortsiliaften . Ten Merzten wird freie Wohnung gewäl/rt und ein Zu-
schuß von 300 Mark monatlich.

Zur Neichsbuchwoche 29. Mai bis 3. Juni
tie länger der Krieg dauert , umso mehr haben wir Dabeim-

gebliehenen die Verpflichtung , dafür  zu sorgen , daß die geistigen
und sittlichen Kräfte derer , die sich zwischen ims nnd eine Welt
von Feinden stellen und uns mit ihren Leibern decken, nicht ein-

Rittmeister Bruhn und Frau
lkttminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
23. Fottsetzung.

„Das isst wichtig , sagte ßfam Wlruhn ernst , und in ihrer
Stimme lag eine überzeugende Kraft , die dem- Prediger zeigte,
daß er es wenigstens mit keiner Heuchlerin zu tun hatte . Die
Einsamkeit ist aber doch imstande , das Gehirn der Gefangeiren
derartig zu verwirren , daß sie selbst an ihre eigene Unschuld
glauben.

,/Erzähle mir alles , vom ersten Anfang an " , sagte er
freundlich (Er traute sich eine genügende psychologische Be-
obachtungsfähigkeit zu , um die Wahllheit des Berichtes , wenn
er als gesammeltes ganzes vorgetragen wurde , beurteilen zu
können.

Frau Bruhn , die nach dem ersten schweren . Geständnisse
wieder vollständig Herr ihrer selbst war , sprach langsam und
deutlich:

„Schon lange ahnte ich, daß die Verhältnisse meines Mannes
traurig waren , wie seine Sachen aber eigentlich standen , wußte
sich nicht . Tenn er sprach , mit mir nie über geschäftliche Äu-
legenheiten ."

An dem Tage , als das Feuer auf dem „ Seehofe " aus¬
brach , ging ich am Nachmittag in die Rollkammer , in der das Feuer
aller Wahrschleinlichkeit nach, ausgebrochen ist . Kurz vorher hatte
ich meinen Mann in gleicher Richtung gehen sehen . Ich fand
die Tür zu der Kammer offen , was mich> in Erstaunen versetzte.
Als ich dort eintrat , merkte ich einen starken , durchdringenden
Geruch und suchte nach der Ursache desselben . Eine Petrol 'eum-
slasche war zwischen den Steinen in der Rolle zerbrochen . Ich
nahm an . daß einer der Leute die Flasche vielleicht oben auf die
Rolle gestellt und dort umgeworfeu habe . Während ich die
Madchien wegen dieser Unordnung zur Rede stellen wollte , schien
es mir . als wenn sich oben auf dem Boden , zu dem eine fieine
Stiege führte , etwas rührte . Ich fragte  mehrere Male : . Ist
dort jemand ?" epyrelt aber keine Antwort.

Mir wurde ganz unheimlich zumute . Ich verließ die Roll¬
kammer , schloß die Tür hinter mir zu und wollte mit meinem
Manne sprechen . Etwa eine Viertelstunde später kam Bruhn
zurück . Er befand sich tu stark nervöser Stimmung , und ich durste
ihm nicht erzählen , was ich gesehen hatte , da ich fürchtete , daß
er den Leuten gegenüber zu heftig werden würde , ivas häufig,
wenn er ärgerlich wa r , vorkam . Er sprach davon , daß er ausreiten
und einen Brief beWßvi wollte , und da ich inzwischen meine

Angst vergessen hatte , ermunterte ich ihn hierzu . Er ging sofort
, fuf meinen Vorschlag ein und hat auch im Verhör ausgesagt,
t daß ui) ihm geraten habe , sein Pferd satteln zu lassen.

Einige Stunden später stand der ganze Hof in hellen Flam¬
men .̂ Tie eben genannten Einzelheiten , die ich anfänglich gar nicht
beachtet hatte , formten sich nun bei mir zu einem bestimmten
Verdacht , daß Bruhn selbst das Feuer angelegt habe Sein ganzes
Benehmen vor und rrachi dem Brande bestärkte mich in meiner
Ahnung . Er verdiente allerdings direkt bei dem Brande nur
wenig , wir hatten aber aus besseren Zeiten und Erbschaften
eine ganz « Menge Kostbarkeiten , Silberzeug , Gemälde , ein be¬
deutendes Weinlager und vieles mehr , das Bruhn sonst niemals
srerhandig verkauft hätte . Das erlsielten tvir leidlich gut bezahlt,
und mein Mann hatte , was ' für ihn die Hauptsache war , ivenige
Wochen nach dem Feuer eine nicht unbedeutende Summe baren
Geldes in Händen . Ich merkte denn auch bald , daß unsere Ver¬
hältnisse sich besserten , und dies bestärkte gleichfalls meinen
Verdacht und ließ ihn b -s zur Gcwißhell steigen , als ich erfuhr,
daß der Richter auf Grund seines Verhörs Bruhn verhaftet hatte.

Einige Male im Laufe der Jahre hatte ich das Wort aui der
Zunge , das eine Erklärung bringen sol le . Jedesmal mrhtete
rch aber eine Aussprache , und die Wahrheit , die möglicherweise
unser Zusammenleben für immer vernichtet und mich zur Mit¬
schuldigen gemacht hätte , blieb verborgen ."

„Tu hättest versuchen sollen , die Erkenntnis der Wahrheit
zu erreichen . Das hätte vielleicht inanck>es Mißverständnis gespart ."

„Ich durfte nicht . Ich war meiner Sache fast sicher, und
als die Nachricht , daß die Uniersuchungskommission geschickt werde,
uns erreichte , wuchs meine Vermutung zur völligen Gewißheit,
nauientlick : als ich merkte , daß auch meine Tochter instinttiv
ihren Vater im Verbäckst hatte ."

„Wie fürchterlich muß dieser Geist des Argwohns gewesen
sein , der au ?eurem Hau e kastxte und eure Gem/iter g fangen hi lt "

„Ja . er war fürchterlich . Er kam aber erst dann zur vollen
Entwicklung , als der Kviminalrichter sich in der Gegend Zeigte."

Ter Prediger sprach lange eindringlich mit der Gefangenen
über diese Tinge , und er kam nach und nach zu dem Schlüsse,
daß er es mit einem ehrlichen Geständnisse zu tun hatte . Sein
Ton Frau Bruhn gegenüber veränderte sich darauf unmerllich
Schritt für Schritt , bis er sie schließlich- mit „ Sie " anredete.

„Wie kamen Sie aber nur zu dem Entschluß , die Schuld
aus sich zu wälzen ? Einen so schicksalsschweren Gedanken faßt
man doch, nicht ohne gewichtige Gründe ."

„Tie halt « « b auch."

_ TicnSta g,  30 . Mai i a .
schrumpfen und verelenden : denn wie sollen

Söhne den großen Aufgaben , die uns nach dem Krccq-"^

»- tag,

,ndw
gewachsen sein , wenn wir ilmen nicht Geist , Herz unb ,v ecft
halten ! Ein gutes Buch vermag sie in jeder Wen » e!niit  iijauen : wcn gutes Micy vermag sie rn leoer Weil- ^
Sorgen wir daruni , daß die kommende Reichsbucw, -,̂ ^ ft
diese großen Aufgaben wach findet . Gute Bücher l!!~
lehrendes und Unterhaltendes , Ernstes und Heitert
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Heimen , in Lazaretten wie an der Front ein großes Sef-if 01
dem durch die vorhandenen wenigen und vollkommen ^̂
Schriften auch nicht einigermaßen genügt wird . Wenin ^ ^
sind Kriegsbroschüren , Traktätcksen und Jugendschritt - 9e
verträgt hier im Felde ernste Bücher , die zum ?tachüenken^
Und tvie unser großer Lehrmeister , der Krieg , uns zn
skungen erzogen und tüchtig gemacht hat . so sind wir <T '* tl:
ihn vielfach angeregt worden , unser Wissen zu enveiter »^ -
vertiefen . Das gilt besonders auch auf den Gebieten dev ^ 3
der Naturkunde und Geschichte , gilt in hohem Maße aber

r dem '
1 fand
verkska
Stellv e
sschuk

Msdiensl
eng bei:
« und

eröss:
eii, einen

& Haiidw
Kaiser,
lig? Porfa!
Allein ll a;

t r über
itf.cn Auge

die Frage nach dem Sinn untz,Wcrt des Lebens und der ^ ^ M -digcn An
Buchhandlungen sind in der Lage , allen Änspcn? 9M .-igc-ousschi
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Annahme an Kindes Stat»
DNr vic Annahme an Kindesstatt verlangt das Bürgerli ẑ.

buch, daß der Annehmende das 50 . Lebensjahr vollendet haben .,»«,
destens achtzehn Jat -re alter sein maß , als das Kind. Um !” j
ledigung von Gesuchen um Befreiung von Altersgrenzen M bcsM»
hat der Justtzminifter eine allgemeine Verfügung erlassen, r *®
der Antrag aus Bestättgung des Annahmevertragcs noch nicht
ist und infolgedessen noch picht feststcht, welches Amtsgericl
Erteilung der Befreiung zuständig ist, müssen die Vorbercitun
Entsckseidung von dem Amtsgericht vvrgenoMmen werden, ul -
Bezirk der Annehmende seinen Wohnsitz oder in Ermangelun»V
iiüändischen Wohnsitzes seinen Aufenthalt oder in heüimmtcn^
seinen letzten inländischen Wohnsitz hat . Wenn die "Befreiung
in Aussicht genommen tverden kann, muß, ' .'der Gesuchisteller
werden. Ergibt sich im Laufe des Verfahrens , daß ein anderes —
sches Amtsgcttcht. zuständig ist, so wird die Sache an dieses Moem

Justiz-Perfonalie
Dem Oberlündesgerichtspräsidenten , Wirst . Geh. Oberiuß,— ,

Spahn in Frankfutt a . M ', ist die Genehmigung zur Annahme 3
refung des von Sr . Majestät dem Sultan der Osmanen ihm vcriî '
WÄfchidiie-Ordens 1. Klaffe etteilt.

Frcmdeuanmeldung
ES find in letzter Zeit bei Reisen aus Eisenbahnen

Verfehlungen von Ausländern gegeir die Meldevvrj .chrift°n
stellverttetenden Generalkommandos vom 7. Dezember 1915  l
gestellt worden , die regelmäßig zu einer sprengen Bestraf
der betreffenden Qnartiergeber auf Grurrd der Ziffer 3 der z
ordnung geführt haben , weil diese es unterlassen hatten
von der erfolgten An - nnd Abmeldung zu überzeugen . Im >
resse der Hoteliers , Pensionsinhaber und auch Privater '^
hiermrt nach einmal arff die Verordnung , die um den 24.
v. Jrs . in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht wurde . Hingeh*

Todesfall
Hier ist in seiner Wohnung an der Kapellenstraße der'

neral der Kavallerie v. Langend  eck gestorben.
Juni -Programm der Kurverwaltung

Auch für den Monat Juni hat die Kurverwaltung ein Pr.
Heftchen herausgegeben , welches an JlltercffeMen an der Kurhaus-T
kaffe scwic im Verkehrsburcau kostenftei verabfolgt wird . Am'
Veranstaltungen sind besonders zu normen : Am Donnerstag , dem!!
ein RiäMrd- Wagner -Abeird: am Samstag , dem 3. ein Solisten-
am Sonntag , dem 4. ein volkstümlicher Abend mit Doppel-Konzät»
kleiner Bcleuchtum des Kurgattens ; am Donnerstag , dem 8. ein
phonie-Kvnzert ; Samstag , den 10. ein Jvhann -Strauß -̂Abend:
fonntag , der 11., bringt vormittags 11,30 Uhr ein Orgel -Früh.
aurgeführt von Herrn Organist Fttedrich Petersen und Frau
Geisse-Winkel (Sopran ), abends ein Toppel -Korrzlett; Psingst
der 12., ein Stzmphonie-Konzett und Donnerstag , der 15.. eins
schen Opern -Abend. Für Samstag , den 17., ist ein W0HÜ2
Konzert der Wiesbadener Sängervereilligung , unter Mitwirk
Städttfchen Kurorchesters ünd einiger Solisten in Aussicht ge.—
Am Sonntag , dem 18., findet Doppel-Konzert, Dienstag , den
Operetten -Abend, und Freitag , den 23 ., ein Kamwer -Konzett zu oyst
lichem Eintttttspreise statt ; dasselbe bttngt eine Wiederholung ‘
so gwhem Beifall aufgenommellen Programmes des 3 . Kämm
zerles im ÜCum d. Js . Für Sonntag , den 25.. ist wieder ein DL
Konzert, Dienstag , den 27., ein Svlisten -Abend und Donnerstag, I
29., ein Spmphonie - Konzert angesetzt. Die Konzette in der Ko
Anlage finden täglich, an Wochentagen 11, an Sonn - und
11.30 Uhr statt, MilftLr -Prommabe -Konzerte an der Willelmst
jeden Donnerstag , vorm. 11.30 Uhr.
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* Kurhaus.  Wir machen besonders darauf aufmerksam,

die regelmäßigen Abonnemetttskonzette im Kurhause der poroem
Jahreszeit wegett von Tvnnerstag , den 1. Juni üb, nachm, lag
abends 8.30 Uhr beginnen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 25 . Mai : Pvstaushelfer Alohsius Kchsel, ^

Invalid, ' Wilhelm Bischofs, 74 I . 'Schülerin Wilh ?tmine Ble>̂
12 I.
w ;y.
84 I

Rokamunde Wagtter geb Tönnies , 60 I . Schlosser Adolf .
Lehrer a D . Hermann Köster, 88  I . Bäbette Witth geb. Ar»! «usfuhrun

. - Am 26. Mai .: Luise Eitael geb. Mauke , 43 I . RmtnerA "en und wi
wig Fischer 80 I . General der Kavallerie z. D . Arnold von Lang« Art . — £
deck. 75 I . Emllie Ludwig, geb. Leffchett, 71 I . Kunigunde UN nienr.itglied

jmbett , Buck
über die
welches dc„Welches waren denn Ihre Gründet - ■

„Erstens wußte ich, daß Brulm . der ein sehr cholerisch tL 61’’ ,..*}11!
Tentperament besaß , eilte längere Haft nicht ertragen bitl ‘ MM «
Ste würde ihn im Lause kurzer Zeit vollständig gebrochen habe ^ skstetln
Jedesmal , wenn er einer Erkrankung wegen ans Bett oder «« „ L
ans Zimmer gefesselt war , gebärdete er sich so ungeduldig «> E ™* 1
fo erregt , das cs nicht mit ihm auszuhalten war . Für miä i “ tetiuttg
die Einsamkeit nie cttvas Abschreckendes gehabt . Im Äegente ' «rtegs
betrachtete ich es oft als eine Art Ruhe und Erholung , tL (? )
die andern in Gesellschaft fuhren und ich fcu Hause bleiben dürft .
Ich wußte dalrer , daß ich die S -trase , die eiiter solchen Selbstan ;e« . „ (' grübet
folgte , überwinden würde ." ‘ D M Aiage

„Sie hatten aber noch andere Gründe , sagten Sie ?" ! »An nock
"Ja , wenn Bruhn verurteilt worden wäre — und i »Aittelveri

war davon überzeugt , daß ein Mann , w'ie der KriminalriÄ , ^
Thtngstedt , ihn zn einem Geständnis gebracht hätte — so w«» verkamt

?kver tn deder „Sechos " gänzlich dem Verfall anheimfallen . Ich
allerdings meine Pflicht auf dem Hofe tun , von dem eigent!
landwirischatttichen Betriebe hatte ich aber keine Ahnung,
zweite Gedanke war , daß wir , wenn Bruhn der Täter
wahrscheinlich die Versicherungssumme zürückzahlen mußten,
dteses dürfte trotz unserer heutigen , besseren Verhältnisse
sehr schwer werden ." <

„Ter Gedanke war moralisch ' jedenfalls strafbar ."
,Tas weiß ich, und deshalb belläge ich mich auch lticfjt

meine Strafe ."
"Es war indessen nicht nur Bruhus , sondern in

Linie meines Kindes wegen , daß ich die Schuld auf mich
fuhr Frau Bruhn fort . Ich sah ein , daß mein Geständnis
Schein der Wahrheit für sich hatte , da ich augebcu konnte,
das Feuer entstanden war . Ta ein Mann wie der Krim
rickftcr meiner Erklärung kemen Zweifel entgegensetzte , stieg "
Annahme zur festen lleberzeugung , daß Bruhn selbst es g
war , der das Feuer angelegt hatte , denn ich hatte ja so
wie möglich versucht , gerade dem Geständnisse vorzugreisin.
er ablcgen würde . Hätte man ihn aber verurteilt , so wäre
Säende in noch höherem Grade über die Familie gckom"
Jetzt konnte er mit freier Stirn unsere Tochter in die Welt hi"
sühren . Er hatte einen guten Namen und war sehr
sobald die wirlliche Schuldige gefunden war , ivürde er
mit doppelten Ehren empfangen werden und sein wak'
Name würde auf die Tochter übergehen , die dann auck
Hände hatte , den Mann zu heiraten , den sie liebt und w
sie geliebt. Sie kennen ihn. Es ist der Sohn des Obersten

(Fortsetzurrs folgt.)
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,ndwerkskammer Wresbaden
■ " ! '■ i Wiesbaden,  29 . Mai 1916,

M  dem Borsitze des stellvertr . Vorsitzenden, Herrn B u r ck-
F fand heute int Rathaussaal die 24 . Vollversammlung
' ôerkskammer Wiesbaden statt . Die Kanrmermitglieber

Stellvertreter , sind nahezu vollzählig erschienen : dem
ousschuf fehlten an der Dollzahl fünf : Einberufungen

asdienst liefe die Lücken entstehen . Als Gäste wohnten
a« bei : Herr Stadtrat Meier  als Vertreter der Stadt

und Herr Kommissionsrat Jureit -Frankfnrt . Der
de eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der Er»
. einem Hinweis auf die Kviegszeit mit ihren Folgen
Handwerk und schließt mit einem dreifachen „ Hock/'

Kaiser . Hierbei ereignete sich der für jetzige Zeit etwas
* Vorfall , daß ein Mitglied sich beim Kaiserhoch wohl

uemlichkeit " nicht von seinem Sitze erhob . Herr Stadt«
^ r überbrachte Grüße der Stadt Wiesbaden . — Die ge-
cn  Angelegenheiten waren rasch erledigt . Die Wahlen

^igcn Ausschüsse (füt Lehrlingswesen , Rechnungsausschuß,
Mausschuß und Genossenschaftswesen ), erfolgten per Akkla«

Es erfolgte die Wiederwahl der „ Alten ". Die Zahl der
her des Ausschusses für Genossenschaftswesen erhöhte man

_Ef auf sieben ! Die Vorlegung der Fahresrechnung für
fTfitintc folgende Endzahlen : Einnahmen : Mk . 101440 .17,
>' en Mk . 87 754 .30 , Uebcrschuß : Mk . 13 685 .78 . Bei den

■nett sind verzeichnet : Beiträge der Gemeinden Mk. 43072,
Prüfungsgebühren Mk . 7020 , Meisterprüfungsgebühren
|T Staats - und anderweite Zuschüsse für Gewerbeförderung
g244. AnAusgaben sind verzeichnet : Entschädigungen fürVor-
l  Handlverksamt Frankfurt , -Gesellewausschntzund Kassen-
^k . 2000 , Reisekostzen und Tagegelder für Vollversammlung,
AM, und Aussch ußsitzungen , Dienstreisen Mk . 3370 , Be-
nen Mk . 19 520 , Beamtenversicherung Mk . 1642 , Büro-

Mk. 5684 , PortiS , Drucksachen , Bücher , Presse iHand-
■ictt Wicsb . 300 , Nass . Gewerbeblatt Wies 'b. 0O0 , Gewerbe^
Mnksurt 500 ) zus . Mk . 5743 , Gesellenprüsimg Mk . 6909,

cüfung Mk . 1142 , für Handwerker -Fortbildung Mk . 1165,
s zur Förderung des Handwerks (Erholungsheim Traben«

ch Mk 4000 , Hcmdwerksamt Frankfurt Ml . 5700 . Besuch
isstellungen , Genossenschaftswesen , Organisation , Ehrungen,
»dien, allgem . Gewerbesörderung usw . (Kriegsanleihe 12 545 ),
L951 . Sonstiges Mk . 5602 . Auf Antrag d. Rechn .-Prüfk . (Ref.
„eister .Sander ) wird die Rechnung genelMigt und Entlastung
' Genehmigt wird sodann der Haushaltsplan für 1916,

Einnahmen und Ausgaben mit Mk . 67 800 abschließt,
terbeiträgen kommen zur Erhebung 12 1/2  Proz . der Ge«

aer Das Gesamtvermögen der Kammer beträgt heute
f69 445. ' <*■' ’
[ ®en Geschäftsbericht für 1915 erstattete der Syndikus der

r, Herr Stadtverordn . Schroeder.  Demselben war zu
neu, daß der Krieg von der Kammerverwaltung eine stark

fette Tätigkeit gefordert hat . Insgesamt waren 75 000
lliche Eingänge zu verzeichnen , die täglichen Besuche erreichten

hl 40 — 50 , Telefongespräche mußten etwa 50 pro Tag
j werden Gesellenprüfungen wurden rd . 900 und Meisten

Mii 30 abgenommen . Die Zahl der Innungen hat sich
merbeztrk um drei erhöht : Gewerbeveretne werden 144
Der Krieg brachte eine starke Verminderung der Lehr«

hl : in . 1914 um 700 , in 1*915 rund 1100 . Gut entwickelt
das 'Handwerksamt Frankfurt . Auf dem GeuossenschaftS-
wurdeu weitere Fortschritte gemacht . An der Lebens«

Versorgung hat die Kammer tätigen Anteil genommen . —
Veite Bericht des Herrn Syndikus Schroeder handelte von

ntlelung von Heereslieferungen .. Hierin hat die
ganz Hervorragendes geleistet : es wurden für insgesamt

7000000 Mark
llfträge für den Kammerbezirk vermittelt . Daran waren

isten Handwerkszweige beteiligt Zuerst ! trat die Kammer
te Lieferantin auf , später war ihre Tätigkeit eine der¬

be, nachdem sich einige Lieserungsgenossenschaften gebildet
r Es wurden z . B . abgeliefert : 500 Droviantwagen im
(ton 743 000 Mark , Uniformstücke im Werte von 1 483 000
»45 000 Feldmützen im Werte von 81000 Mark . Durch die
erkskammer gelangten rund 4 000 000 Mark zur Auszah«

Des weiteren behandelte Herr Schroeder in einem dritten
te die Krie gshilsHkasssön,  die zur Linderung der

ßnot geschaffen wurden . Wir haben wiederholt über diese
durig berichtet , so daß sich heute eine Wiedergabe der Ans-
Wen erübrigt . An der Gründung ist der Staat und der Ae-
wband mit je 1 'Million Mark beteiligt . — Schließlich
iet der Herr Syndikus noch Über die Gründung einer „ Zen-
kreanisation der Handwerkskammern zur Vermittelung von

rksanfträgen " -in Berlin . (Näheres hierüber siehe des . Ar«
[unter „Soziales " in vorl . Nr .). Die Zentrale in Berlin bildet

hlußstein einer Organisation des Handwerks in folgender
fei : 1. Lieferungs -Genossenschaften in Gemeinde und Stadt:
[geschlossen an die G . m . b . H. bei der §>andwerkSkammer

aden : 3 . Zusammenschluß der 58 preuß . Handwerkskam
:4. Zentrale in Berlin : 6. Zusammenschluß der preuß., bayr.,
rmb. und bad . Kammern in der Reichszentrale Hannover . —

Wlusführungen werden mit großem Interesse entgegenge-
F>e»i und wird dem Referenten hierfür der Dank durch Hanke-

“art . — In einer an geschlossenen Diskussion berichten die
ernitglieder Feger -Köuigstein , Klein -Wiesbaden , Kaltwasser-

iden , Buchwald -Franksurt , Clemm und Kommissionsrac I tr¬
über die ,Lage im H-andwerk . Es war kein erfreuliche?

-welches da gezeichnet wurde . Man hörte von geschlossenen
Tftett, ruinierten Existenzen , meisterlosen Lehrlingen usw.

War sich darin einig , daß nicht nur die Kriegsbeschädigten
[Kriegsteilnehmer einer Untcrstütztmg bedürfen , sondern auch

.hinter  der Front kämpfeuden Handwerksmeister,
derr Landtagsabg . Kammermitglied Geil  konnte die crsreu-

Mitteilung machen , daß der Minister im Abgeordnetenhaus
Kri e gsg esch ä d i g te n , die weitgehendste Unterstützung
rt habe . Es werde auch den bedrängten Handiverksmeistern
werden : die Handwerkskammern werden sich noch gut-

hierüber äußern müssen . — Zum Schlüsse werden dann
^este Klagen über Submissionsunterbietnugen vorgetragen,

die Aeußerung fällt : die Regierung und aitdere Boborven
atzen noch immer das Pfuschertum zu viel ! Bezüglich der

fsinittelversorgung fällt der schöne Satz : Auch die Metzger
uns nicht mit Glaceehandschuhen angesaßt ! — Nach ! der

^ versammelte ein gemeinsames Mittagessen die Kammer-
Leder in der Meier 'schen Weinstube . Als Chronist wollen wir

eisefolge folgen lassen , damit man noch in später Zeit cr-
^hie im ziveiten Jahre des englischen Aushungerungskrieges
?wsbaden ein Handwerker -Festessen ausgesehen hat . Cs gab,
[Preise von 3 Mk . pro Gedeck ! Suppe (Fleischbrühe ), Frank-

-Würstchen mit Kartoffelsalat , Kalbsbraten mit Gemüse und
lieht , Käse und Butter . — Von einer Not also keine Spur!

Briefkasten
>rn . Leutnant  T ., W . IN vorliegender Nr . veröffentlichen
l{ Notiz betr . dldvptwn eines Kindes . Wir verweisen aus die

^mit die Anfrage erledigt sein dürste.

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Männer -Fürsorgeverein

h Schutz und Rettung der gefihrbeten männlichen Zügend.
' Luisenplatz 8 . Sprechstunde « Dienstag , Donnerstag u . Samstag;

Rachinittag von 6—7 llhr.
rseoerein (Kasino) . Mittwoch, abends von 9 Uhr ab:
P Zusammenkunft.
KatholischesArbcitersekretariatundBolkS»

' Tvtzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
~ und SamstagS Sprechstunden von 4 — 7 Uhr.
larienverein.  Mittwoch , den 31 . Mai , von 3—5 Uhr:

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 533 und 534

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.
Schmidt , Karl (Breithardt ) lvw.

Landwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 8V.
Schöumeyer , Georg (Mebrich ) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 114.
Höfler , Josef (Hausen a . d. A .) bish . vermißt , z . Tr . zur.

Reserve . Infanterie - Regiment Nr.  118.
Gefr . Johannes Schardt (Hintermeilingen ) VW. — Hartgen,

Albert (Mühlbach ) lvw . — Muth , Franz (Cisenbach ) lvw . — Dchoth,
Wilhelm (Niedertiefenbach ) vw . — Schlemmer , Joh . (Bladern¬
heim ) gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 161.
, Labonte , Josef (Grenzhausen ) lvw.

lÜeserve - Jnfanteric - Regiment  Nr . 224.
Karlschmidt , Wilh . (Tietliardt ) fchw . vw . — Winkel , Wich.

(Burg ) vw . — Dietrich , Karl (Hallgarten ) schw . vw . — Enders,
Peter (Hochheim ) schw. Vtv. und in Gefgsch . — Engelmann , Se¬
bastian (Nendorf ) lvw . — Biehn (nicht Bichu ), Ferdinand (Obcrrad)
bish . vermißt , in Gefgsch . • 1 - i

Reserve - Jäger - Bataillon  Nr . 9.
Objäg . Fritz Künzler (Freiendiez ) low ., b . d. Tr.

Pionier - Regiment Nr.  24.
Mt , Robert (Idstein ) bish . vermißt , in Gefgsch-

Kaiserliche Marine.
Busch , Wilh . Sees . d. Ldst . (Nassau ) tot . — Ernst , Joh .,

Sees . d. R . (Gerolstein ) lvw . , '
Infanterie - Regiment Kaiser Wilh elm  Nr . 116.

Lenkel , Albert (Mandeln ) gefallen . — Keßler , Josef (Aß-
mannshausen ) gefallen . — Theis , Josef (Hellenhahn ) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 173.
cktffz . Tlieodor Rudolph (Höchst) gefalle » .

Feldartillerie -Regimcnt  Nr . 63.
Boll , Jgrmtz (Flörsheim ) lvw ., b . d. Tr . — Schmidt , Josef

(Camp ) gefallen.
1. Pionier - Bataillon Nr.  21.

> Gefr . Jakob Holzamer (Oberrad ) bish . vermißt gem ., gefallen.
Erfa tz- B atai llv n des Pionier - Bataillons  Nr . 21.

Krombach , Christian (Heuzert ) ins . Krankheit gestorben.
Pionier - Kompagnie Nr.  241.

Molitor , Karl (Kirdorf ) an seinen Wunden gestorben . —
Rühl , Albert (Emmershausen ) lvw . — Hewel , Balthasar (Filsen)
leicht vw . — Stamm , Reinhard (Hundstall ) an seinen Wunden ge¬
storben . — Schrodt , Jacob (Griesheim , Höchst). lvw > — Meucr , Be¬
nedikt (Rüdesheim ) gefallen . i

Literarisches
-Domkapellmeister Monsignore Gustav Schwe 11«

-er.  Ein Ehrenkran ;, niedcrgelegt von Monsignore Dr . Karl Mayer,
Superior und Erzbischöfl . Geistl . Rat . Preßberrin Freiburg i . Br .,
G . m. b. H. — Gustav Sä ^veitzer ist durch eine vierstimmige Vokal-
Messe und einige Gctegenheits - K̂ompositivnett für kirchliche Institute
und klösterliche Anstalten wohl weiteren Kreisen bekannt geworden,
sein Name ĥ t in der müsikalischen Welt einen guten ^Klang , wenn er
auch die Bedeutung seines Bruders Johannes , besten LieDer und Messen
vielfach Gemeingut der katholischen Kirckiritchöre und des katholischen Volkes
geworden sind, nicht erreicht hat . Er war vielmehr eine markante Per¬
sönlichkeit in Alt -Freiburg , ein tüchtiger Dirigent , unter dessen Leitung der
Freiburger Dvmchvr eiuer der anerkannt besten Deutschlands wurde,
ein Meister aus der Orgel , wie im Spiel der Streichinstrumente . Mon¬
signore Dr . Mayer würdigt in seinem grfMig ausgestattcten Schrislch 'n
den jüngst Verstorbenen als Mensch und Künstler , und hat mit» seinem
aut gezeichneten Lebensbild den vielen Freunden des verstorbenen Künst¬
lers tmd Priesters sicherlich, eine Freude bereitet . St

* Die erste katholische Modenzeitschrift Deutsch¬
lands  haben die Berufsorganisationen der selbständigen Und unselb¬
ständigen Handwerkcrinnen im Verbände katholischer Vereine erwerbstäti¬
ger Frauen und M .ädchen' TetttschlandS herausgegeben . Sie erscheint
unter idem Titel „Tie Meisterin " und liegt bereits ! in chrer scchchen NuMmetv
vor . Neben der Vertretung der deutschen MvdemntercssM in echo-
christlichem und oaterläudisck)eM Sinne bient dieselbe der Förderung der
Standcsiutrreffen der Handwerkerinnen und des Mittelstandes . Diese
illustrierten Modekunstbiätter erfreiten sich trotz ihres kurzen Bestehns
schon groß r Deliebiheit . Die . vorliegende Nummer 6 enthält die von
dem genannten Verbände kürzlich an den Minister für Handel und Ge¬
werbe gegangen Eingabe um Abstellung der zunehmenden Miststände in
der Lehrlings Haltung . Tie grundsätzliche Stellungnahme der „Meisterin"
zur Handwerkcrinncitbrwegung und den deutschen Modebestrebungen sind
in der von dem Verbände heraiisgegebcnen und vicloerlangten Broschüire
„Deutsche Mode und Handwerkcrin " eingehend erörtert worden . (Preis
60 Ptg ., zu beziehen von der Verbandszeutrale , Berlin , Kaiscrstr. 37 ).
Tie Mitglieder der genannten Handwerkerinncnorganisativnen erhalten d;t
monatlich erscheinende „Meisterin " gratis . Für Nichtmitgliedcr kostet
das Jahresabonnement 4 Wtark.

* Die Haupttheorien der Volkswirtschaftslchrr
aus dogmengeschichtlicher Grundlage . Bon Professor Tr . O. Spann-
2 . Auflage . 156 Seiten . (Wissenschaft und Mldung , Band 95 .) In
Leinenband 1,25 Mk . Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig . 1916.
Es fehlte Uns bisher eine Tarstr.llmig der Haupttheorien der VolkLwirt-
schaftslchrc ans geschichtlicher Basis . Ueberaus glücklich hat der Ver¬
fasser die nicht leichte Ausgabe gelöst . An die Behandlung der einzelnen
nationalökonontischen Systeme schließt cr jeweils eine eingehende Er¬
läuterung und kritisckze. Erörterung der Tlfeorien an , wobei stets die gegen¬
wärtigen Lehren der Wissenschaft vemnittelt werden . Indem so aber die
nationalökomomisch.m Anschauungen in stets iveckiselnder histvrisck̂ r Be¬
leuchtung porgesül/rt werden , ihre hervorragendsten Vertreter selbst m
Worte kommen, ihre praktische Brdeuvtng hervor tritt , wird das Interesse
des Lesers aufs höckyte angeregt Auf diese Weise wird z. B . am Mcrkair-
tilismus die Geld - und Handclsbilanzlehrr , am Physiokratismus die
Prodnktivitäts - und Gütcrlehrc , am Naturrecht der Gegensatz individua¬
listischer und tmiversalistischer Ausiasiung der Gcsellschast/ bn John!
Law die Lehre vom Kredit , bei Smith und Ricardo die Wertlehre , Me-
thodensragr , GrundrententhWric , Verteilungslehre , bei Malthus dis Be¬
völkerungstheorie , Lehre vom abnehmenden Bodenerträge , bei Thünen die
Standortstk -wrie , bet Lttz die Schutzzollthevric tisw . dargestellt und er¬
läutert . * ,n diesen kritischen Besmechungen , die in solchem Umfange
selbst die großen Geschichtswrrke nicht aufzuweiscn haben , liegt zugleich
der selbständige wissenschaftliche Wert des Buches . So ist das knappe, klar
geschriebene Büchlein eine wertvolle Bereicherung unserer nationalökono-
mischen Literatirr und wird attch in seiner zweiten erweiterten Auflage viele
Freunde gewinnen.

* Bon dem berciis kurz von uns angekündigten großen Werk : „Tie
Helden des Eisernen Kreuzes ", das im Eckart-Dcrlag . Bcr -,
Wl SW . 68 . ot-on Rudolf Pposber herausgegel 'en wird , liegt letzt
ein präcksttger, wirklich vornehm ausgestatteter Prospekt  vor , der'
ausgezeichnete Proben gibt von dem , was das Werk allen Trägern
dä ° Eisernen Kreuzes und dem deutschen PnblikuM ^ überhaupt . will.
Schriststellerischc Beiträge von Hauptmann Walter Blvem , Major Cre-
tins , Rudolf Herzog , Hauptmann Felix Neumann und Rtldolf PreSber
geben interessante Proben des Textes . Uebrr beit in Aussicht genonimenen
Bildschmuck orientieren wertvolle künstlerische Arbeiten von Hans Bohrdt,
Hauptmann von Bouvard , Max Bucherer , Paul Lasberg , Franz Christophe,
ch A Bloß , Emil Tveplcr d. I ., L . L . Ehrenberger , Ludwig Fahrenkrog,
A Kamps, 'Ernst Liebcrmünn , Georg Schvebel , Fritz Schoen und Alfred
Schwarz Besonders preiswerte Taten und Erfolge einzelner Regi¬
menter sinden auch, was eine hübsch- Bereicherung des Werkes darstellt,
ihre muiikalisckw Würdigung , indem — wie die melodiöse Probe der
Komposition eines Herzvgschen Gedichtes von Bvgumil Zepler beweist
— die Vertonung einzelner MarsÄvder vorgesehen ist. Der nach Form
und Inhalt gleich reizvolle Pvospesi erweckt für daS patriotische Werk
dir besten Erwartungen.

* „Wiener Mob  e". Das svchen erschienene Heft setzt den
Warnruf noch Vermeidung der Stvffvcrschmendung in die. Tat um , 'in¬
dem es Modelle bringt , bei denen man 1—1,5 Meter Stoff ersparen kann.
Dabei sind die Kleider modern und geschmackvoll. Man abonniert
die Wiener Mode " in jeder BuchhaiMimg oder direkt beim Verlage
Wien , IV/2 , Gumpendorserstraße 87 , zum Preise von 4 Kwnen (3,50Mk .)
per Quartal.

Königliche Schauspiele . -
Wicsbadcn, Diensteg , den 30. Mai 1916.

150 . Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Mona Lisa
Oper in 2 Men von Max Schillings . Dichtung von Beatricc Dovsky..

, In Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur Mebus.

Ein Fremder
Eine Frau
Ein Laienbruder

U
Messer Francesco bei Giocondo
Messer Pietro Tunconi .
Diesser Arrigo Oldofredi .
Messer Alessio Bencventi
Messer Sandro da Luzzano .
Messer Masolino Pedruzzi
Messer Giovanni de' Satviati .
Mona Fiordalisa, Gattin des Francesco .
Mona Ginevra, ad Alta Rocca
Dianora, Feanceseos Tochter aus erster Ehe
Piccarda, Zofe der Mona Fiordalisa

Herr de Garmo
Frl . von Granfelt a. G

Herr Aagaard -Oestrig a. G

Herr de Garmo
. Herr Eckard
. Herr Favre
. Herr Haas
. Herr von Schenck
. Herr Rehkopf

Herr Aigaard -Oeftrig a. G.
Frl . von Granfelt a . G.

. Frau Frtedseldt
hau Krämer J
hl. Haas

Tie Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15 . Jahrhunderts : das
Vor - und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spiellettungk Herr
Oberregisseur Mebus.

Ti - Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschloffen.
Nach dem ersten Akt tritt eine Pause von 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 .30 Uhr. *

Mittwoch , 31 . Mai (Ab . © : „Der Postillon von L-onjumeau ".
Donnerstag, 1. Jum '(Ab. D) -, „Die Jüdin". , ^ ^ -
Ficitag , 2 Junt t?lb . B ) : Zum Vorteile der hceitgen Theater -Pen sw ns«!

Anstalt . Zweites Benefiz pro 1916 : „Der Wider,pensttgen Zähmung ' ..
Samstag , 3 . Juni : „ Carmen ". ^ v
Sonntag . 4 . Jum . abends 6 .30 llhr : „ Lvhengrtn ". . -
Montag , 5 . Juni : „Im weißen Rößl !". ,
Dienstag , 6. Juni (Vorabend ) : „ Das Rhetngvld ". ,
Miwvoch , 7 . Juni , abends 6 .30 Uhr (1. Tag ) : ^,Dte Walküre , ^
Freitag , 9 . Juni , abends 6 .30 Uhr (2 . Tag ) : „StegsrcedE
Mitrn -och, 14 . Juni , abends 6 .30 Uhr (3 . Tag ) : „Götterdämmerung ".

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Dienstag , den 31. Mai , 918.

Dutzendkartcn gültig ! Neuheit!  Fünszigerkarten gültig!
Die selige Exzellenz .

Lustspiel in drei Akten von Rudolf Presber und Leo Walther. Stern.
Spielleitung : Dr . Herm . Rauch

Anfang 7 »hr . - Enve gegen 9 .30 Uhr.

Thalia-Theater ::
Täglich nachm . 4 - 11 Uhr : ErstM . Vorführungen

Vom 27. bis 39. Mai:
Loderode Flammen Schauipiel in 3 Akten.
Adam wo bist Du Lustspiel in 2. Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 30 . Mai , pachmitbags 4 Uhr : Abonnements - Konzen

des Städtischen Kurorchesters . (Leitung : Herr Herm . Armer , Stadt.
Kurtapellmeister .) 1. Martnemarsch (R . Thiele ) : Ouoerture zur
Oper „Tramata " (G . Verdi ) : 3 . Gavotte und Menuett , m alten Strls
(O Höser) ; 4 . Fantasie aus der Oper „ Ftgaros Hochzett (W. 8L
Mozart ) ; 5 . Melodie (E . Wemheuer ) : 6 . Ouvertüre zur Ôper „Lv-
dvi- ka" (L. Cherubmi ) : 7 . Potpourri aus „Ter Vogelhandlm : (C.
Zeller ) : 8 . Unsere Garde , Marsch (R . Förster ). Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Städttschen Kurvrchesters . (Lettung : pm
Karl Schuricht , Stadt . Musildirektor ). 1 . Ouvertüre zu „Don Jnan iW.
A Mozart ) : 2 . Serenade in F -4»ur (R . Volkmann ) ; 3 Ouvertüre
-u Collin 's „ Cvrwlan " (L. v . Beethoven ) : 4 . Stegfrted -Myll (R.
Wagner ) : 5 . Rhapsodie Nr . 3 (I . Svendsen ) : 6 Andante cantabtle
P . Tschaikowsky) ; 7 . Krönungsmar,ch aus . „Sigurd Jvrsalfar (E. Grt ĝ).

Amtliche Wasserltands -Nachrichten
Rhein

Wadshut .
Kehl. . .
Maxau . .
Mannheim.
Worms .
Dtainz . .
Bingen
Caub . .

30.Mai üS.Mal SV.M
Main

Würzburg. . . . . —
— -- Lohr. —
— — Aschaffenburg. . . . —
— — Groß-Iteinhrim. . . 1.21
— 1.36 Frankfutt . . . 2.32

1.54 1.53 Kostheim . . . . . 1.20
. _ 2.30 Neckar
2.70 2.53 Wimpfen. —

rg.Mri

1.20
229
1.21

KURSBERICHT
mit?; teilt von

mmw Krlsr,BanR-Geschaft,Wleiftaflen,RttelnstraBe 95.
NewYorker Börse n .‘m„ |NewYorkerBttrse| 247~

Ei?«nb«hJi-Aktien;
Atch.Top.SantaF6c.
Biltimore & Ohio .
Canad» Pacific . . .
Cheaapeake&Ob.«.
Chic.Milw.St.Paule.
Denver Sc Rio Gr. e
Eric common . . . .
Eric Ist pref. » . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . »

105.— 105".
92*/« e»7/»

ISO.— 179'/.
63»/, 62*/.
99.— 98'/.
15.— 13»/,
38'/, 39*/«
53*/, 54.—

103'/. 103.-
130'/, 128.-

48 /H 18 4*/,
10®5/8 '«»'/.
125*/, 126.—
1l3 -/. 113»/,
53.- 57'/,

103'/. 102.—
100*;, I00»/S
21'/. 23.—
66'/. 65.—

HO V, 139’/.
49-/. 49»/«

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.e
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Cop per c.
Betlehem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated das .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel e.

» a ■ P*
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. 8. F6
4'/,°/,BaNim.&Ohio
t '^ / . Ches, & Ohio
3“/cNorthern Pacific
40/# » »
4°/0 S. Louis 8c S .Fr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°i . Union Pacific ct.

Kurse vo
Mai 126.

56*/.
100V,
112*/«
85V.

440. -
54'/,

I38«/«|
172.-
87'.'«
847/»

116V.

105'/«
93.—
85'/.
68 V.
92'/.
75.—
88 .-
93.—

57*/.
101 .-
112 */.
55*/.

458.-
54*/«

85'/,
117. -

105*/,
96 */.
?5«/.
66 '/.
92°/.
75. -
88 '/.
93.-

Amtliche Devisenkurse
füt

telegraphische Auszahlungen

New York . 1 Doll.
Holland . 100 fl.
Dänemark . . . . . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Norwegen . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr.

EUI.
Rumänien . 100 Lei
Bulgarien . . . . 100 Leva

der Berliner Börse

28, Mai
Geld
5. 17

223.50
161.25
161.25
161.50
103.62
69.80
86.25
78.50

Brief
5.19

224.—
161.75
161.75
16?.-
103.87
69.93
86.75
75.50

20. Mai
Geld

5.17
223.50
161.25
161.25
161.50
103.37

69.80
86.25
78.50

Brief
5.19

221.-
161.75
161.75
162. -
103.62
69.90
86.75
79.50

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippoiyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich.b«nk.G: vKoat«
Ab-  und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , «1s »ueu durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessloheren
Parzereebraakfüehera . MUndelelehere Anlaeepapicre an uaeerer Kasse stets vor*
rStig . — Csupens -Eioiasung, such vor Vtrfcll. Ceupsnshegen-Besertuns — VerechUes«
auf Wertpapiere . —An- und Verkauf stier suslstedisehan Atnknoten und G. ldsorten, «ow

Ausführung »Her übrigen in das Binkf . eh eissehligenies Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf ven russischen und finnländlschen Coupon*

(gestempeften und ungestempelten ).
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g
\ [ Dom 28.Mai bis

3. Juni 1816
Dom 28.Mai bis

3. Juni 19ib

Annahme-Stellen:
Feiler L Oecks , Webergasse 29
Heinrich Giess , Rheinstratze 27
Jacob Lewi , Kurhausplatz 1
Chr . Limharth , Kranzplatz 2

vereinigt mit Jurany & Honsels Nachfolger
Carl Pfeil , Große Burgstratze 19
Heinrich Roemer , Langgasse 48

Heinrich Heuss , Kirchgasse 40
H. Kraft (Qskar Bürger ), Marktstraße C
üoritz & ülünzeK , Wilhelmstratze 58
Gisb . Hoertershäuser , Wilhelmstratze 6
Schelienberg ’sche Buchhandlung , Kirchgasse1
Arthur Schwaedt , Rheinstratze 43
Ed . Voigts Nachfolger , Taunusstratze 28.

Jentral -Komitee des Deutschen Vereins vom Roten Kreuz
Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden . Abt. III des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz. Der Wiesbadener Buchhändler -Verein.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Dam<
Konfektion und Kleiderstc

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

. :■•'.y -.V -. >•••.• V

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigst-
geliebte Frau, unsere liebe , gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Frau Müde RsisenäacU
tferi

m

geh . Mardner
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 71. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

K . Reisenbach.
Eltville,  den 29. Mai 1916.

Flaues eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. Stuwer piano 1,22 cm h. 450M
CScilia

„ Rheninla A,
B,

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34

£00
„ 570
„ 600
„ 653
„ 680
„ 720
„ 750

» 5 Mognntia A
„6 „ B
„ 7 8a on A

. B
nfw. auf Raten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 Proz.

Gegr 1843 Mainz Münsterstr . 3

Schmierseife! Mk. 1.10
. . . . Mk. 2.50

auch auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 53 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckriug6 pt. oder Hof recht».

Hcrderstrcchc 35, HthS., 2. r.

i
Umständehalber Zapfer - Wirtschaft

sn vr rp Kaution m. gest. w. Zu erfr.
O nienstrahe 12, 3., vorm, bis >2 Uhr.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 31. Mai, nachmittags um 3.30 Uhr , statt
Das feierliche Totenamt ist Samstag , 3. Juni , morgens um 630 Uhr.

Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen.

Miet - Pianos
Harmoniums CaLim:  1.
Rhein str . 52. « $ © 11118813

Wiesbaden

Ln Rheumatismus ZW
schütz, Gelenk -, Gesicht- Genicks,
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben».
Kahn '» Salbe , Ober - Ingelheim

6ei der Ausfüllung des hebensmittelfragebogen
mscke ich meine Kunden darauf aufmerksam , daß mein
Geschäft zufolge Erlaubnis des Herrn Regierungs¬
präsidenten und der Polizeibehörde

am1.Jul!üeder eröffnet«inf
und bitte um freundliche Berücksichtigung meiner Firma

J. Q. Rnthselier sen.
Meugasse iS.

Dreher,Lchlsßer.WecheUmcher,^ MeAmker geschj.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärvcrhältnis anzugeben.

jJIotorenfafinfS&erntfflA.8., Mrurstl bei granffarfa.M.

Zum Besten der
sdmmerppege bedürftiger Uriegskinder

Zwei Vorträge
von Professor ord . Hans Delbrück , Berlin , über:

W»ßth» wir?mBkitkiz zu ftcategifärc>>.MW >LM
in der Aula de - Oberlyzeum I (Marktplatz) am Fre tag , den
2 Juni und Samstag , den 3 . Juni , abends 8 Uhr. Karten
für beide Vorträge zu 3 Mk., reserv. Plätze zu 4 Mk., in ollen Buch¬
handlungen sowie im „Roten Kreuz" im Schloß.

Ltkeinigung für MkSbideatt HsWul-Virltsuilzkn

Frelsiliise ttakenpil
Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung , die W

der freiwilligen Kriegs -Krankenpflege widmen wollen , kö,
neu an einem theoretischen Lehrgang , der am 5. Juni beginn
teilnehmen.

Voraussetzung für die Beteiligung ist die Vollend
des 20. Lebensjahres.

Anmeldungen werden erbeten wochentags von 9—12 i
3—5 Uhr im Königlichen Schloß , Kavalicrhans , 2 Trepps
Zimmer 32.

Abteilung V des Kreiskomitecs vom Roten Kreuz
sSamaritcr-Abteilnng).

Neroberg Wiesbaden
Mittwoch , nachmittag 4 Uhr.

Wohltätigkeits -Nonzert
der Kapelle des Ersatz-Bat . Füs .-Reg . 80 zu Gunsten

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Her̂r Kapellmeister Haberland.

KschnWWlM„kistrcht"k.8.«.i.f
i. L.

Aktiva Bilanz vom 3t- Marz Wb Pasfit»

Kassenbeitand. 396.47
dlntcilkonto. 510.—
Debitoren. 598.19
Bestand auf d. nass. Sparkasse 2 043 84
Warenbestand. 23 919.20
Inventur u. Abschreibung . 5 311.46

Warcnschulden
Eingez. Anteile .
Reservefond . .
Kautionskonto
Dahrlehenkonto .
Noch entst. Unkostn

32 809.16
Die Liquidatoren: Th . Brinkmdnn,

17t
;i96
1 524.
154)
38

32809.1
Sieb

Wir bitten unsere Mitglieder im Intresse der 6«
schlossenheit unseres Vereins , bei der Namhaftmachi
des Geschäfts in dem Sie Ihre Lebensmittel kaufen woli«

nur Beamten - und Bürger - Konsumvei
angeben zu wollen. Der Vorstand-

Wer Sechste, Bürszehilseii«nD Weil
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Dermitlelungsstelle für Kriegbeschädigl
im Arbeitsamt.
Dotzheimer Straße 1

Verwende!
„Kreuz-Pfennis"

W Marken
«ut Briefen , Karten usw.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modeware **

Damen - Konfektion , Damen - Pu»
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

“'Ir 'Wiesbaden EcW
Friedr.-8"'
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